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Paris in der Gefahr der
Politiſche Rückwirkung der amerika-

feindlichen Ausſchreitungen
Telegraphiſche Meldung)

Paris, 24. Auguſt.
Die Ausſchreitungen, die Dienstag abend im Zuſammenhang

mit der Hinrichtung von Sacco und Vanzetti im Zentrum von
Paris ſtattfanden, haben die franzöſiſche Oeffentlichkeit auf das
Lebhafteſte beunruhigt, obgleich es der Polizei gelang, durch ein
Aufgebot von mehreren tauſend Schutzleuten größere Unruhen zu
verhindern. Hat doch der Abend bewieſen, daß Paris eine Be
völkerung beherbergt, die auf Befehl der Moskauer Agenten
jederzeit bereit iſt, mit bewaffneter Hand die Sicherheit der
Hauptſtadt ernſtlich zu gefährden. Der „Temps“ geht ſoweit, die
Hinrichtung Saccos. und Vanzettis nur als einen willkommenen
Vorwand für die Kommuniſtiſche Partei und ihre Moskauer
Hintermänner zu bezeichnen, um eine Heerſchau ihrer Anhänger
veranſtalten zu können. Mit Recht wirft der „Temps“ der
Sowjetregierung vor, daß ſie ihrerſeits keinerlei Achtung vor dem
menſchlichen Leben empfinde und Hunderttauſende von Opfern

wedcklos hingeſchlachtet habe. Die Moskauer Regierung hätte dieGerichte abgeſchafft, um die Henker beibehalten zu können.

Aber nicht nur die Angſt vor den kommuniſtiſchen Gewalt-
taten, ſondern auch die Furcht vor einer Trübung der franzöſiſch
amerikaniſchen freundſchaftlichen Beziehungen beunruhigt die
rechtsſtehenden franzöſiſchen Kreiſe. Man wird dieſe Befürch
tungen verſtehen können, wenn man ſich den Stimmungs-
umſchwung der Pariſer Bevölkerung ſeit den Lindbergh- Tagen
vergegenwärtigt. Auffallenderweiſe iſt es aber nicht nur die
kommuniſtiſche Preſſe, die gegen die Vereinigten Staaten hetzt
und ſich ſchon jetzt zu einem feindlichen Empfang der amerika
niſchen Legionäre rüſtet, die am 19. September in Paris erwartet
werden. Auch ein großer Teil der radikalſozialiſtiſchen und

ſozialiſtiſchen Preſſe bekundet die gleiche Feindſeligkeit, die, falls
ſie andauern ſollte, die franzöſiſch- amerikaniſchen Verhand
ungen in der Schuldenfrage und über den Schiedsvertrag ernſt
lich gefährden könnte. Die von der kommuniſtiſchen Preſſe
empfohlenen Repreſſalien Amerika gegenüber, die Aufforderung,
einen wirkſamen Bohkott aller amerikaniſchen Waren durchzu
führen, finden bei der Linkspreſſe aller Schattierungen einen
iebhaften Widerhall. So erklärt heute der „Soir“, die geſtrigen
Ereigniſſe beweiſen, daß die Regierung eine ſchwere Ver
antwortung auf ſich nehmen würde, wenn ſie die amerikaniſche
Legion nach den vorgeſehenen Zeremonien feiern wollte. Die
Pariſer Bevölkerung werde den kommenden 19. September nicht
als Nationalfeiertag hinnehmen und keinen Vorbeimarſch der
amerikaniſchen Legion dulden. So dürfte denn die Demonſtration
vom Dienstag abend eine gewiſſe politiſche Rückwirkung haben.

Scharfe Polizeimaßnahmen in Paris
Telegraphiſche Meldung)

Paris, 25. Auguſt.
Mit Rückſicht auf die Pariſer Ausſchreitungen vom Dienstag

verlangt der Polizeipräfekt von Paris in ſeinem Bericht an den
Innenminiſter die Erhöhung der Jſtbeſtände der Polizeimann-
ſchaften und des der Polizei zur Verfügung ſtehenden Automobil
parkes.

Ueber alle Fremden, die bei den Ausſchreitungen feſtge-
nommen wurden, iſt die ſofortige Ausweiſung verhängt worden.
Nur denen, die mit ihren Familien in Paris wohnen, ſoll einige
Tage Reiſeaufſchub gewährt werden. Die Gerichte haben bereits
mit der Aburteilung der bei den Ausſchreitungen Verhafteten be

und vier Arbeiter wegen verbotenen Waffentragens zu
ier Monaten Gefängnis und 16 Franken Geldſtrafe verurteilt.

Ueue Zuſammenſtöße in Paris.
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 25. Auguſt.
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Paris meldet, ſind bei den

geſtrigen Unruhen im Anſchluß an die SaccoVanzettiDemonſtra
tionen Hunderte von Perſonen verletzt worden. Unter
den Verletzten befinden ſich allein 121 Poliziſten. Von den geſtern
Verhafteten ſind 211 im polizeilichem Gewahrſam geblieben. Sie
werden ſich wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu ver
antworten haben.

Berlin, 24. Auguſt.
Unter dem Eindruck der geſtrigen amerikafeindlichen Unruhen

in Paris hat heute morgen ein fluchtartiger Abzug der amerika
niſchen Vergnügungsreiſenden eingeſetzt. Die Schnellzüge ſind
für Tage hinaus von Amerikanern ausverkauft worden.

Die Sacco-Vanzetti-Erregung
in Amerika

Telegraphiſche Meldung)
New York, 24. Auguſt.

Jn Voſton ſtürmte heute eine grofze Menſchenmenge ein
Krematorium, aus Wut darüber, daß die Behörden die Auf
bahrungen der Leichen Saccos und Vanzettis in einer großen
Leichenhalle verboten haben. Die Polizei mußte mit größtem Auf
gebot das Krematorium räumen und zahlreiche Verhaftungen vor
nehmen.

Die Leichen der Verurteilten müſſen auf Anordnung des Ge
undheitsamtes bis zum Freitag verbrannt werden. Die Aus-

llung der Urnen wird nirgends geſtattet außer in einem kleinen

mmBolſchewiſerung

Ausſtellungsraum. Es iſt noch zweifelhaft, ob die Behörden auch
eine großangelegte Beiſetzung der Urnen zulaſſen werden.

Die amerikaniſchen Zeitungen drucken nach wie vor alle
europäiſchen Meldungen über die Sacco- und Vanzetti-
Demonſtrationen und Ausſchreitungen in großer Aufmachung.

Blutige Zuſammenſtöße in Hamburg
Telegraphiſche Meldung)

Ham 25. Auguſt.
Jm Anſchluß an die geſtern nachmittag von der Kommu-

niſtiſchen Partei veranſtaltete Demonſtration für Sacco und
Vanzetti ſetzten bei Eintritt der Dunkelheit auf dem Groß-
Neumarkt, dem Zeughausmarkt, ſowie in der Wexſtraße und Um-
gegend Angriffe auf Polizeipatrouillen ein. Die
Beamten wurden mit Steinen und Flaſchen beworfen. Auf dem
Zeughausmarkt wurden Straßenbahnwagen ange-

halten. Es wurde verſucht, durch einen umgeworfenen
Wagen die Straßenbahn am Weiterfahren zu verhindern. Als
ein nicht im Dienſt befindlicher Polizeiunterwachtmeiſter in einem
Straßenbahnwagen von den Demonſtranten bemerkt wurde,
ſtürzten ſie ſich auf ihn, holten ihn aus dem Wagen und miß-
handelten ihn in un menſchlicher Weiſe. Es gelang
dem unglücklichen Beamten, ſich loszureißen und bis zu den An-
lagen am Holſtenwall zu entkommen. Dort brach er infolge der
erlittenen Kopfverletzungen zuſammen. Auf den völlig erſchöpften
Mann ſtürzte ſich nunmehr eine Rotte von 50 bis 60 Leuten mit
dem Ruf: „Schlagt ihn tot!“ Einer der Angreifer ſtieß ihm
ein Meſſer in die Bruſt und verletzte ihn tödlich. Der
Mörder entkam unter dem Schutze der Nacht. Die Polizeibeamten
waren bei dieſer Sachlage gezwungen, von ihren Piſtolen Ge-
brauch zu machen, zumal auch aus einem Hauſe in der Wexſtraße
auf ſie geſchoſſen wurde. Verletzt wurden bei dieſen Kämpfen
ein Polizeibeamter, der durch Flaſchenwürfe Kopfverletzungen
erhielt, ferner ein 21jähriger Demonſtrant, der einen Kinnſchuß
davontrug. Weitere Verletzte ſind bisher nicht feſtgeſtellt worden.
Mehrere völlig unbeteiligte Privatperſonen wurden von den
Demonſtranten gleichfalls ſchwer verletzt. Es gelang der Polizei
gegen zwei Uhr morgens die Ruhe überall wiederherzuſtellen
nachdem zahlreiche Feſtnahmen erfolgt waren.

Engliſch- franzöſiſche Gegenſätze
Frankreich muß zwiſchen Locarno

und Ruhr wählen
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 25. Auguſt.
Das „Echo de Paris“ erklärt die Verzögerung der engliſchen

Antwort auf die franzöſiſche Note in der Frage der Truppenver-
minderung damit, daß England die Angelegenheit
erſt in Genf regeln wolle. Dort werde Streſemann
Briand an das Verſprechen in Locarno und Thoiry erinnern, ſo
daß der franzöſiſche Außenminiſter in eine Defenſiv.
ſtellung gedrängt würde. Auf alle Fälle erwartet das Blatt
das Eintreffen der engliſchen Antwort nicht vor der nächſten
Woche. Es glaubt, daß eine vorherige Verſtändigung zwiſchen
London und Paris ſchon deshalb nicht möglich erſcheint, weil die
engliſche Antwort erneut ein Argument gegen den franzöſiſchen
Standpunkt ſein dürfte. Die diesmaligen Beratungen in Genf
werden nach der Auffaſſung des „Echo de Paris“ daher Frank-
kreich vor die Alternative ſtellen: Locarno oder Ruhr.

Der Mancheſter Guardian“ gegen
Garantie der Oſtgrenzen

Telegraphiſche Meldung)
London, 24. Auguſt.

Wie der „WMancheſter Guardian“ heute feſtſtellt, lehnt,
diplomatiſch geſprochen, die britiſche Regierung es ab, ſich mit der
Frage der beſchleunigten Rheinlandräumung als Gegenleiſtung
für eine neue Garantie Englands für die deutſch-polniſche Grenze
zu befaſſen. Das Blatt behauptet, aus beſter Quelle zu wiſſen,
daß kein derartiger Vorſchlag in den Beſprechungen, die zurzeit
zwiſchen Frankreich und England ſtattfinden, gemacht worden ſei.
Wenn er aber doch gemacht worden ſein ſollte, ſo würde er in
London keinen Widerhall finden. Der britiſchen Regierung ſei es
ſchon ſchwer genug gefallen, in Locarno für die Garantie der Weſt
grenzen einzutreten. Dieſe Verpflichtung ſei England nur des
halb eingegangen, weil man Frankreich für die entgangene
engliſchfrangöſiſch- amerikaniſche Grenzgarantierung nach Zurück-
ziehung Amerikas einen Erſatz bieten u müſſen glaubte. Wenn
Poincaré noch weitere Garantien verlangen würde, müßte ihn
die britiſche Regierung fragen, ob er Locarno vergeſſen habe.

Die Wahrheit von Dinant
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 24. Auguſt.
Es iſt zweifellos der deutſchbelgiſchen Verſtändigungspolitik

im allgemeinen und der auf belgiſche Jnitiative hin eingeleiteten
Enquéte über den Franktireurkrieg nicht dienlich, wenn die Reden
der belgiſchen Nationaliſten und ihrer franzöſiſchen Geſinnungs-
genoſſen, die anläßlich der Denkmalsenthüllung geſtern in Dinant
gehalten wurden, nunmehr von deutſcher Seite dazu benutzt
werden, um von dem „Fall Dinant“ zu ſprechen. Die Erinnerung
an den Schaden, den die Erörterung des Falles Orchies dem Ver
ſtändigungsgedanken zugefügt hat, ſollte abſchreckend wirken. Mit
nationaliſtiſchem Phraſenſchwall und mit dem Herumwühlen in
den alten Kriegswunden wird keine Politik gemacht und der not-
wendigen Befriedung Europas nicht gedient. Jn richtiger Er
kenntnis dieſer Sachlage haben, wie wir berichteten, die amtlichen
Berliner Stellen ſich dazu entſchloſſen, die Angelegenheit Dinant
einſtweien ruhen zu laſſen, bis eine leidenſchaftsloſe objektive
Unterſuchung den wahren Sachverhalt ergibt.

Jmmerhin iſt es für die deutſche Oeffentlichkeit von Jntereſſe,
zu wiſſen, auf welche Tatſachen die Erörterung der Angelegenheit
Dinant zurückgeht. Mitte Auguſt 1914, alſo vor genau 13 Jahren,
ging das 12. ſächſiſche Armeekorps bei Dinant vor, um die Maas
zu überſchreiten. Franzöſiſche Truppen, die in der Nähe Stel
lungen bezogen hatten, hatten den Rückzug angetreten. Die
Zivilbevölkerung von Dinant ſuchte nun das Nachrücken der deut-
ſchen Truppen zu verhindern. Als die Deutſchen den Ort be
ſetzen wollten, wurde von allen Seiten aus den Häuſern ge
ſchoſſen. Die deutſchen Truppen hatten ſchwere Kämpfe zu be
ſtehen, weil jedes Haus einzeln erſtürmt werden mußte. An-
ſcheinend war die Bevölkerung vorher von den Truppen mit

Waffen und Munition verſehen worden, denn ſpäter wurden
nicht nur Revolver, Jagdgewehre, ſogar Meſſer, ſondern auch eine
große Anzahl belgiſcher Militärgewehre gefunden. An dieſem
Franktireurkampf hat ſich die geſamte Stadt, ſelbſt Greiſe, Frauen
und Kinder, beteiligt. Die Stadt iſt zum großen Teil in
Trümmer gelegt worden. Die Verantwortung dafür trifft aber
allein die Bevölkerung von Dinant, die durch ihr völkerrechts
widriges Verhalten die deutſchen Truppen zu Gegenmaßnahmen
veranlaßte. Denn Belgien hatte, wie alle übrigen europäiſchen
Staaten, das Haager Abkommen von 1907 ratifiziert, in dem es
heißt, daß freiwillige Truppen nur dann zu Recht als am Krieg
beteiligt anerkannt werden, wenn ſie die Waffen offen tragen,
wenn ſie einen verantwortlichen Vorgeſetzten haben, ein be
ſtimmtes, aus der Ferne erkennbares Zeichen tragen und wenn
ſie die Geſetze und Gebräuche des Krieges beobachten. Alle dieſe
Beſtimmungen ſind von der Bevölkerung von Dinant verletzt
worden. Es liegt klar auf der Hand, daß es ſich bei dem Frank
tireurkrieg in Dinant um einen Ueberfall handelte, der jedem
Völkerrecht Hohn ſpricht.

Dieſer Sachverhalt ſteht ſo eindeutig feſt, daß die Belgier gar
keine Veranlaſſung hatten, von einem „Volk von Mördern“ zu
ſprechen und Denkmäler zur Verewigung des Haſſes zu errichten.
Der Kampf in Dinant iſt gewiß ein grauenvolles Kapitel des
Weltkrieges, die von Belgien ſelbſt vorgeſchlagene Unterſuchung
wird aber den Beweis erbringen, daß der heimtückiſche belgiſche
Franktireurkrieg die deutſchen Truppen eben zu Gegenmaßnahmen
gezwungen hat, wie ſie die Lage als einzig möglich erſcheinen ließ.

Genfer Konferenz der kleinen Entente
Telegraphiſche Meldung.)

Prag, 25. Auguſt.
Die Außenminiſter der Staaten der Kleinen Entente werden,

wie in Prag verlautet, vor der Völkerbundstagung in Genf zu
einem Meinungsaustauſch über die Rothermereaktion zuſammen
treten. Ferner ſoll die durch den Tod des rumäniſchen Königs ge
ſchaffene Lage auf dem Balkan und die ſüdſlawiſchbulgariſche An
näherung beſprochen werden.

Weitere Faſchiſtenverhaftungen in prag

Prag, 25. Auguſt.
Jn Prag wurden geſtern drei weitere Faſchiſtenverhaftungen

vorgenommen, darunter die des Generals Konopaſek, Exgeneral
Gajda, ſowie eine Reihe anderer Faſchiſtenführer wurden unker
ſtrenge Polizeiaufſicht geſtellt. Die Regierung erwägt die Auf
löſung der Faſchiſtengemeinde.

Das Geheimnis der nicht überreichten
itauiſchen Proteſtnote

Berlin, 24. Auguſt.
Ueber die Vorgeſchichte der von der offiziellen litauiſchen Tele

graphenAgentur angekündigten, in Wirklichkeit aber nicht über
reichten Proteſtnote an die deutſche Regierung, hört die Tele
graphenUnion aus litauiſchen diplomatiſchen Kreiſen, daß die
tauiſche Note tatſächlich von einem der Abteilungsleiter im
litauiſchen Außenminiſterium fertiggeſtellt und von Pro-
feſſor Woldemaras beſtätigt worden war. Die Note, die
in ſehr ſcharfem Ton gehalten war, ſollte dem deutſchen Ge-
ſandten Morath durch den Abteilungsdirektor im litauiſchen
Außenminiſterium, Balodis, in Kowno überreicht werden.
Jm letzten Augenblick wurde jedoch auf Grund eines Tele-
gramms des litauiſchen Geſandten in Berlin, Sidſikauskas,
davon Abſtand genommen, da der Geſandte befürchtete,
daß die Note in Deutſchland einen e ſchlechten Ein
druck machen und eine erhebliche Trübung der Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Litauen zur Folge haben würde.

Por einem ſüdſlawiſch- franzöſiſchen Freundſchaftsvertrag
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 24. Auguſt.
Nach Morgenblättermeldungen werden in Belgrad die Ge-

rüchte von dem bevorſtehenden endgültigen ſüdſlawiſch- franzöſi
ſchen Freundſchaftsvertrage von hervorragender amtlicher Seite
beſtätigt.



Kirche und Kommunismus in Sowjet
rußland

Telegraphiſche Meldung)
Riga, 24. Auguſt.

4 Offenſichtlich iſt es der Sowjetregierung nicht gelungen, die
Religion aus dem ruſſiſchen Volk zu verdrängen. Man kann
ſchon heute von einem mißglückten Verſuch reden. Die „Lenin

Prawda“ ſtellt feſt, daß es im vergangenen Jahre im
uvernement Leningrad nur 30 000 „Gottloſe“ gab, alſo einen

ſehr l Jm Goubvernement Pleskau kommen
auf 1000 chen nur zwei „Gottloſe“. Nicht nur die große
Maſſe der Bauernſchaft hält nach wie vor treu zur Religion, ſelbſt

h die Arbeiterſchaft größter Jnduſtriegebiete geht neuerdings dazuüber, die Arbeit der Kirche mit Geldmitteln zu unterſtützen. So

haben gerade die ev lärten“ Arbeiter an den drei großen
Fabriken „Der rote Oktober“, „Kommuniſtiſche Avantgarde“ und
„Jarzewskafabriken“, in denen insgeſamt 17000 Menſchen
arbeiten, weſentlich zum Bau von Kirchen beigetragen. Der
„Trud“, das Zentralorgan der ruſſiſchen Gewerkſchaften, ſchreibt
dazu u. a.: „Man muß anerkennen, daß dieſe Sammler ſich beſſer
umgetan haben als die Kaſſierer der Gewerkſchaftsbeiträge. An
allen Lohntagen haben ſie den Arbeitern ſämtliches Kleingeld ab-
genommen. Auf dieſe Weiſe jſt es ihnen gelungen, für den Bau
der Kirchen 18 000 Rubel zuſammenzubringen.“ Der „Trud“
bemerkt dazu, daß es ſich bei dieſem ganzen „Rückfall in die
Religioſität“ um einſt revolutionäre Arbeiter und Arbeiterinnen
handelt, die durch den Uebergang aus der „heroiſchen Periode“
der Revolution zur „langwierigen Kleinarbeit des Wiederauf-
baues“ enttäuſcht ſind.

politiſche Amneſtie in Sowjetrußland?
Telegraphiſche Meldung)

Riga, 24. Auguſt.
Aus Moskau wird gemeldet, daß die G. P. U. ein Dekret zur

Amneſtierung politiſcher Verbrecher vorbereitet, das vor
der zehnjährigen Feier der Revolution veröffentlicht werden ſoll.
Von der Amneſtie ſollen insgeſamt 1000 Perſonen betroffen
werden, darunter die zum Tode Verurteilten Annenkow und
Deminſoff, wie eine größere Anzahl Prieſter der verſchiedenen
Gaubensrichtungen.

74 Chineſen hingerichtet
Telegraphiſche Meldung.)

London, 24. Auguſt.
Ein Agenturbericht aus Schanghai beſagt, daß dort kürzlich

auf Befehl der chineſiſchen Militärbehörde 74 Chineſen hin-
gerichtet wurden. Die chineſiſchen Militärbehörden hatten
die Entſcheidung des Gemiſchten Gerichtshofes beſtätigt und das
Urteil in aller Eile vollſtrecken laſſen.

Schweres Unglück bei den japaniſchen
Flottenmanövern 129 Tote

Berlin, 25. Auguſt.
Die „B. Z.“ meldet aus Tokio: Bei nächtlichen Flotten-

manövern iſt auf der Höhe von Maizuru der Kreuzer
„Jndzu“ mit dem Torpedobootszerſtörer „Warabi“ zuſammen-
geſtoßen. Der Zerſtörer ſank innerhalb 15 Minuten, wobei
90 Matroſen und 12 Offiziere ertranken. Von der
Beſatzung konnten nur 22 Perſonen gerettet werden.

Gleichzeitig ſtieß der Kreuzer „Naka“ mit dem Torpedoboots-
zerſtörer „Aſhi“ zuſammen, wobei 27 Menſchen ums Leben
re Die Schiffe „Jindzu“ und „Aſhi“ ſind ſtark beſchädigt
worden.

Nachklänge zur NaumburgerVerſaſ ungsfeier
ch. Naumburg, 24. Auguſt.

Zur Naumburger Verfaſſungsfeier war dem Reichsbanner
burch den Magiſtrat ſchriftlich mitgeteilt worden, daß es nicht
erwünſcht ſei, wenn parteipolitiſche Organiſationen mit ihrem
Banner an der Verfaſſungsfeier teilnehmen. Darob große Ent-
rüſtung bei den Sozialdemokraten und ihrem Anhang. Be-
ſchwerdeſchriften wurden an den preußiſchen Jnnenminiſter und
den Merſeburger Regierungspräſidenten geſandt wegen (man
höre amtlicher Beleidigung der republikaniſchen Farben durch
den Naumburger Magiſtrat. Die Reichsbannerfarben werden
alſo bei den Naumburger Sozis mit den Hoheitszeichen der
Republik auf eine Stufe geſtellt.

Dieſe ſaubere, parteimäßig gefärbte Berichterſtattung ſeiner
Genoſſen hat den Regierungspräſidenten veranlaßt, den Naum-

Der elektriſche Tod
Wie in Amerika Hinrichtungen vollzogen werden.

Seitdem es auf der Welt ein Strafrecht gibt, ſpielt die
Todesſtrafe darin eine ſchwerwiegende Rolle. Erſt in neueſter
Zeit iſt der Streit um die Frage entbrannt, ob die Todesſtrafe
den Kulturbegriffen von heute noch entſpricht. Jn früheren
Zeiten jedoch hat es ſich nur darum gehandelt, auf welche Ver
brechen der Tod zu ſetzen iſt und auf welche Art die Hinrichtung
zu vollziehen ſei. Tatſache iſt, daß wohl keine einzige blutige
oder unblutige Form der Vollſtreckung des Todesurteiles unver-
ſucht gelaſſen worden iſt. Früher einmal ſollte der Hinrichtungs-
akt ſo grauſam als möglich ſein, heute geht in den Staaten, wo
die Todesſtrafe als letztes Rechtsmittel noch beſteht, alles Sinnen
und Trachten dahin, die letzten Lebensminuten des Delinquenten
ſo human als möglih zu geſtalten.

Die erſte „menſchliche“ Form der Hinrichtungsweiſe
die Guillotine ſein, die nicht lange vor Ausbruch der fran
zöſiſchen Revolution erfunden wurde und gar bald zu einem der
unmenſchlichſten Maſſenmorde mißbraucht werden ſollte, den die
Geſchichte kennt. Die möglichſt zehn Lostrennung des Kopfes
von Rumpf war das Ziel des Erfinders. Den nächſten Ge-
danken, die Todesqualen hinzurichtender Schwerverbrecher zu
mildern, hatte der berühmte italieniſche Elektrophyſiker Volta
t Schon er trat dafür ein, den Delinquenten durch elek-
triſſchen Strom zu töten. Er wurde jedoch für ſeinen Vor-
ſchlag nur mit Spott und Hohn belohnt. Auf lange Zeit hin-
ous ſollte die Jdee, Elektrizität als Hinrichtungsmittel zu ver
wenden, fallen gelaſſen werden. Erſt in den dreißiger Jahren
des vorigen Jahrhunderts wurde im franzöſiſchen Parlament
neuerlich ein Antrag auf elektriſche Hinrichtungsart eingebracht.daß dieſe Art der Suſtiſtgiernng denn doch zu menſchlich wäre.

Nunmehr iſt der elektriſche Stuhl ſeit mehr als fünf Jahr-
zehnten in Amerika in Gebrauch. Noch haben ſich zwar nicht

e Staaten der Union dazu verſtehen können, den elektriſchen
Stuhl ſtatt des Galgens einzuführen. Jn einigen Departements
ſind noch andere Hinrichtungsmethoden in Verwendung. Jm
allgemeinen kann man aber ſagen, daß die elektriſche Juſtifi-
zierungsme in Nordamerika heute die vorwiegende iſt. Ob
nun die elektriſche Hinrichtungsart tatſächlich die menſchlichſte iſt,
darüber gehen die Meinungen eben ſtark auseinander. Nicht
alle Organismen a den Einflüſſen des elektriſchen Stromes
die gleichen Eigenſchaften entgegen. Es iſt überhaupt nach
mancher Anſchauung fraglich, ob der Tod durch Starkſtrom tat-
ſächlich binnen wenigen Sekunden erfolgt.

Die Konſtruktion dieſes modernen Hinrichtungsapparats
iſt raſch ein Stuhl mit einer ſtarken Rückenlehnetot r Jſolation halber auf gläſernen Unterfüßen. Der De-
linquent wird mit dem Rumpf an die Lehne angeſchnallt, und
zwar ſo, daß von den Riemen auch die Arme umſcſhloſſen werden.

Prozeß

ſich zu erheben.

Um den Weltfrieden
Der Generalbericht der Jnter-

parlamentariſchen Union in Paris
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 24. Auguſt.
Der Generalſekretär der Jnter parlamentariſchen Union,

Lange, hat der Konferenz, die morgen eröffnet wird, einen aus-
führlichen Bericht über die politiſche Lage der Welt unterbreitet.
Das umfaſſende Schriftſtück, das der Konferenz zur Diskuſſion
unterbreitet wird, enthält eine Fülle intereſſanter Betrachtungen,
unter denen folgende hervorzuheben ſind: der erſte Teil der
Arbeit iſt Wirtſchaftsproblemen gewidmet. Der Verfaſſer ſchildert
die Gefahren des wirtſchaftlichen und nationalen Egoismus und
empfiehlt die Beſeitigung der Zollſchranken und die größte Spar
ſamkeit im Staatshaushalt, wobei er insbeſondere auf die
drückenden Laſten für Rüſtungszwecke hinweiſt. Mit Befriedigung
ſtellt er feſt, daß auf finanziellem Gebiet ein Fortſchritt zu ver
zeichnen ſei. So hätte vor allem die wichtige Frage der
Reparationszahlungen eine Löſung gefunden, die allem Anſchein
nach bisher befriedigt habe. VBeſondere Aufmerkſamkeit widmete
er der Tatſache, daß das wirtſchaftliche Zentrum der Welt, das
ſich bisher in Europa befunden habe, im Begriff ſei, nach
Amerika verlegt zu werden.

Ebenſo widmet er beſondere Beachtung den politiſchen
Problemen. Er verurteilt aufs ſchärfſte die Bemühungen zur
Aufrechterhaltung der europäiſchen Hegemonie und des immer
ſtärker an Boden gewinnenden amerikaniſchen Nationalismus.
Leider ſei in Europa vielfach die Anſchauung vertreten, daß die
Zukunft Europas einzig und allein von der Fortſetzung der
europäiſchen Hegemonie über die Welt abhänge. Die Tatſache
rufe mehr oder minder ſtarke Oppoſition in den außereuropäiſchen
Staaten hervor. Ein Beiſpiel hierfür ſeien die Vorgänge in
Ching. Die gewaltſame Aufrechterhaltung der europäiſchen
Hegemonie würde einer Verzweiflungstat gleichkommen und
könnte zu ähnlichen Ereigniſſen wie dem Weltkrieg führen. Der
Nationalismus ſei heute weder ein europäiſches noch ein amerika-
niſches Phänomen. Die aſiatiſchen und afrikaniſchen Völker

trachteten gleichfalls nach Unabhängigkeit. Glücklicherweiſe gebe
es auch Anzeichen der politiſchen Entſpannung, ſo vor allem die
britiſche Reichskonferenz des letzten Jahres, in der das britiſche
Volk ein Beiſpiel der Klugheit und ſeines Anpaſſungsvermögens
gegeben habe. Vor allem aber bedeuteten die Verträge von
Locarno einen großen Fortſchritt auf dem Wege zum europäiſchen
Frieden. Es ſei das erſtemal in der Geſchichte, daß mit Erfolg
der Verſucht gemacht worden ſei, „den Krieg zwiſchen benach
barten Völkern zu verhindern“.

Auch die Abmachungen zwiſchen Deutſchland, Polen und der
Tſchechoſlowakei, die in Locarno getroffen worden ben ſeien
bedeutſam geweſen, obgleich ſie auf eine Aufrechterhaltung des
territoriglen Status quo und auf die Unverletzbarkeit der Grenze
verzichtet hätten.

Die drei Staaten hätten ſich jedoch feierlich verpflichtet, alle
ihre Streitfragen auf friedlichem Wege zu regeln,

So ſei denn die moraliſche Entſpannung, von der das Schlufz
protokoll von Locarno ſpreche, kein inhaltloſes Wort geblieben.
Auf deutſcher Seite erhoffe man allerdings noch andere greifbare
Erfolge, ſo die Herabſetzung der Truppen im Rheinland und
deſſen progreſſive Räumung von den fremden Truppen. Leider
hätte eine Reihe von europäiſchen Großmächten keinen Anteil an
dieſen Beſtrebungen zur Befriedung der Welt gehabt, ſo daß in
Europa und auch der ganzen Welt noch immer zahlreiche Un
ruhenherde blieben. Viel zu häufig, ſo erklärt der Verfaſſer,
hört man immer noch, ſogar aus verantwortlichem Munde, über-
trieben nationaliſtiſche Reden, die nicht verfehlten, die inter
nationale Atmoſphäre zu trüben. Sie könnten nur allzu leicht
gefährliche politiſche Situationen ſchaffen. So ſei Europa immer
noch nicht zu einem politiſchen Ruheſtand gelangt. Jn Miettel-
europa, auf dem Balkan, am Adriatiſchen Meer und um das
ganze Mittelmeer beſtänden gleichfalls Gefahrenzonen. Mit be
ſonderem Bedauern ſpricht der Verfaſſer von den Beziehungen
Sowjetrußlands zu den europäiſchen Staaten, wobei er ins
beſondere auf den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen England und Rußland hinweiſt. Jm letzten Teil ſeiner
Arbeit verlangt er mit Nachdruck, daß man dem Minderheits-
problem erhöhte Aufmerkſamkeit zuwenden und daß man eine
Löſung in der Frage der Kulturautonomie finden möge.

eeee— S S009IIIS000burger Oberbürgermeiſter zum mündlichen Vortrag nach Merſe-
burg zu beordern.

Gefängnis für Verbrennung der ſchwarzrotgoldenen Fahne

Berlin, 25. Auguſt.
Wie die Morgenblätter aus München melden, fand dort ein

gegen mehrere Nationalſozialiſten wegen Schän-
dung der Reichsflagge ſtatt. Am 28. Mai 1927, am
Tage des verbotenen Reichsbannertages in München, war die am
Gewerkſchaftshaus angebrachte ſchwarzrotgoldene Fahne ver
brannt worden. Als Täter wurden Angehörige der National-
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei ermittelt. Zwei der Angeklagten
wurden nunmehr wegen Sachbeſchädigung und unbefugten Plakat-
anſchlagens zu je 14 Tagen Gefängnis und 50 Mark
Geldſtrafe verurteilt, drei weitere Angeklagte, die aufgepaßt
hatten, zu je einer Woche Gefängnis und 20 Mark Geldſtrafe
Ein Angeklagter wurde freigeſprochen.

General der Jnfanterie a. D. v. Hutier
70 Jahre alt

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 24. Auguſt.

Am 27. Auguſt vollendet General a. D. von Hutier, der
erfolgreiche Oberbefehlshaber der 8. und ſpäter der 18. Armee
im Weltkriege und der langjährige Präſident des Deutſchen
Offiziersbundes, in ſeinem Sommerwohnort Salzburg das
70. Lebensjahr.

Errichtung von Bistümern in Aachen
und Eſſen?

Berlin, 24. Auguſt.
Wie die „Volkszeitung' aus Eſſen meldet, beabſichtigt der

Vatikan eine grundlegende Neuordnung der Diözeſenverhältniſſe
in Weſtdeutſchland durchzuführen. J iſt die Schaffung
von zwei neuen Bistümern, und zwar Eſſen und Aachen. Die
Gründung des Bistums Eſſen ſoll unmittelbar nach Zuſtande
kommen des Konkordats erfolgen.

füße des Stuhles feſtgebunden, in einer Weiſe, daß der Delin-
quent unter keinen Umſtänden den Verſuch unternehmen kann,

Ueber den glattraſierten Shädel bekommt er
eine Metallhaube, ebenſo werden Arme und Beine mit Strom-
zuleitungskörpern feſt verbunden. Die Verbindung des Körpers
mit der Erde wird durch eine eigene Leitung beſorgt, die von den
Füßen des Delinquenten geführt wird. Der Strom, der bei den
erſten Hinrichtungen dieſer Art durch den Körper hindurch ge
ührt wurde, hatte eine Stärke von 1500 Volt. Als ſich jedochſrüler herausſtellte, daß Menſchen, die durch Zufall mit elek-

triſchen Hochſpannungsleitungen in Berührung kamen, Gleich-ſtröme bis zu 1200 Volt an konnten, hat man die Span-
nung bei weitem erhöht. eute ſind die verwendeten Ströme
derart ſtark, daß bei den letzten Sir bei der geringen
Entfernung e Kopf und Stahlhaube ſich Funkenwirkun
gen eingeſtellt n.Neuerlich werden nun alle Mängel dieſer Hinrichtungs-
methode aufgezählt und ſobhe Argumente ins Treffen geführt,die den Beweis erbringen ſollen, daß der elektriſche Stußt das

unmenſchlichſte Hinrichtungsinſtrument ſei. Noch vor wenigen
Monaten, im Dezember des vorigen Jahres, hat ein ameri-
kaniſcher Arzt öffentlich erklärt, daß die auf dem elektriſchen
Stuhl hinzurichtenden Verurteilten nicht ſofort tot ſeien, ſondern
erſt ſpäter unter dem Meſſer des ſezierenden Arztes oder gar
erſt im Grabe, wo ihnen ungelöſchter Kalk aufs icht geſtreut
wird, den Tod finden. Allerdings kann man mit ziemlicher
Sicherheit behaupten, daß bei den heute zur Verfügung ſtehen
den Gleichſtromſpannungen die Bewußtloſigkeit des Delinquen-
ten im Bruchteil eines Augenblicks eintritt. Die Frage iſt aber
damit nicht von der Hand r ob nicht nah Durchleitung
des Stromes zumindeſt knapp nachher erfolgreiche Wieder
an angeſtellt werden können.So menſchlich der elektriſche Stuhl als Hinrichtungsinſtru-
ment ſein will, ſo wenig barmherzig verfährt man freilich mitden zum Tode Krurteiſten in Amerika knapp vor der Hin
richtung. Schon der Umſtand, daß ſich die Armenſünderzelle
knapp neben dem befindet, iſt kaum mit mo-dernen Kulturbegriffen vereinbar. Die Verurteilten ſehen wohl
bei den techniſchen Vorbereitungen nicht zu, aber ſie hören doch
durch die trennende Mauer jeden Handgriff. Uebrigens ſoll ſich
der Hinrihtungsakt ſelbſt von anderen Methoden wenig unter
ſcheiden. Auch hier werden die Delinquenten zu der Stelle der
Hinrichtung geſchleppt und es ſoll mehr als einmal vorgekommen
ſein, daß der Anblick der Seelenqualen, die die Verurteilten
durchmachten, ſelbſt den Wärtern Tränen erpreßt haben ſoll.
Manche ſollen ſogar davongelaufen ſein, ſo daß ſie mit Gewalt
zurückgeholt werden mußten.

Die Frage, ob der elektriſche Stuhl ein
richtungsmittel ſei. wird wohl niemals beantwortet
können.

humanes Hin-

Die Beine werden gleichfalls mit ſtarken Riemen an die Vorder-

werden

Wie hierzu verlautet, ſchweben augenblicklich hierüber Ver
handlungen zwiſchen der Berliner Nunziatur und der preußiſche
Regierung.

Ach, wenn's doch wäre
Jn den Tagen vom 23. bis 26. d. M. werden ſich etwa 24 000

ehemalige Soldaten zu einer großen vaterländiſchen Kundgebung
in Sonderburg vereinigen. Dieſe große Zuſammenkunft hat den
beſonderen Zweck, ſämtliche Militärvereine, die bisher wenig Zu
ſammenſchluß miteinander gehabt haben, zu einem großen Verein
zuſammenzuſchließen. Der Zweck der Sache iſt, durch dieſen
ſtarken Verein einen größeren Einfluß auf die Geſetzgebung des
Landes zu bekommen. Man iſt der Meinung, daß viel zu viel
Hoffnung auf den Völkerbund geſetzt werde und daß man mit
einer allgemeinen Abrüſtung gerechnet hätte. Es ſei längſt von
allen Nationen klar erkannt, daß man auf die allgemeine Ab-
rüſtung noch lange warten könne.

Von den Behörden, beſonders von den Militärbehörden, wird
natürlich der Zuſammenſchluß der Vereine in jeder Weiſe unter
ſtützt. Die Bewirtung dieſer großen Maſſen in dieſen Tagen wird
in den Kaſernen vorgenommen; auch für die Unterbringung ſorgt
in erſter Linie die Militärbehörde. Eine Bezahlung für Eſſen und
Unterbringung findet nicht ſtatt. Große Militärparaden werden
abgehalten, und ſelbſtverſtändlich wird auch eine Beſichtigung der
Schanzen vorgenommen. Unter den Rednern für dieſe Feſttage be
finden ſich auch mehrere aktive Offiziere. Die Bewegung geht aber
noch weiter, auch eine Vereinigung der Frauen hat ſich gebildet,
die denſelben Zweck verfolgt.

Die pazifiſtiſche, demokratiſche und rote Preſſe wird ſchäumen
ob dieſer Nachrichten. Den Männern und Frauen aber, für die
ein ſtarker Staat nur auf Grundlage nationaler Macht denkbar iſt,
muß das Herz im Leibe lachen wenigſtens in Dänemark. Die
Nachricht ſtammt nämlich aus Kopenhagen, und Sonderburg, einſt
deutſche Marineſtation am herrlichen Alſenſund, mitſamt den von
unſeren Vätern ſo tapfer genommenen Düppeler Schangzen gehör
heute den däniſchen Kriegsgewinnlern. (Wozu noch zu bemerken
iſt, daß Kriegsgewinnler noch niemals aktiv am Kriege beteilig
geweſen ſind, ſondern es ſtets vorgezogen haben, wie Hyänen ihr
lichtſcheues Handwerk zu treiben.) P. V.

Aus der Bühnenwelt
Der Spielleiter und Schauſpieler Paul Smolnh, bisher

am Dresdner Albert-Theater, wurde zum Jntendanten des
Stadttheaters zu Würzburg berufen.

Für das amerikaniſche Gaſtſpiel von Prof.
Max Reinhardt ſteht nunmehr feſt, daß es im Oktober
dieſes Jahres ſtattfinden wird und daß Reinhardt „Kabale und
Liebe“, Goethes „Stella“ und den „Sommernachtstraum“
inſzenieren wird. Von den Schauſpielern und Schauſpielerinnen,
die an der ſesſſſrielmiſe teilnehmen, können genannt werden:
Alexander Moiſſi, Paul Hartmann, Helene und rmann
Thimig, Margarete Köppke, Wladimir Sokoloff und Friedrich
Kayßler.

7

Jntendant Hofrat Mahling hat zur alleinigen Urauf
führung am Coburger Landestheater die dreiaktige Oper
„König W T von Guſtav Gewin erworben. Der
Komponiſt wirkt als Profeſſor der Akademie für Tonkunſt in
Weimar.

17

Oskar Straus hat eine neue dreiaktige Operette
„Die ſchöne Amerikanerin“ nach einem New-HYorker
Libretto vollendet.

17

Edmund en der bekannte Operettenkomponiſt,
eiert im Herbſt dieſes Jahres ſein 25jähriges Bühnenjubiläum.

Vor 25 Jahren trat er mit ſeiner Oper „Hexengold“ zum erſtenMal in die Oeffentlichkeit. Bald darauf brahte das ter an

der Wien ſeine Erſtlingsoperette Bruder Straubinger“
heraus, die, mit Alexander Girardi in der Titelrolle, einer der
größten Wiener Operettenerfolge wurde. Der Erfolg iſt Eysler
auch bei ſeinen ſpäteren Werken, wie „Schützenlieſel', „Der
Frauenfreſſer“, „Der lachende Ehe mann“ u. a. treu geblieben.
Aus Anlaß des Wjährigen Bühnenjubiläums des Komponiſten
werden im Wiener Theater an der Wien im September ge
legentlich der Uraufführung der neueſten Eysler- Operette „Die
goldene Meiſterin“ (Buch von Julius Brammer und Alfred
Grünwald) beſondere Ehrungen vorbereitet. Edmund Ehysler
iſt am 12. März 1874 in Wien geboren und lebt auch daſelbſt.

Wie die Wiener Blätter melden. beſteht die Abſicht, das
derzeit unter der Direktion Körner ſtehende Moderne The
ater in der Johannesgaſſe der Wiener Reinhardt-Bühne als
Filialtheater anzugliedern. Dies ſoll in der Weiſe ge
ſhehen, daß dem an der ReinhardtBühne nicht beſchäftigten En
ſemble das Moderne Theater zur Verfügung ſtehen ſoll. Da
Moderne Theater wird die Herbſtſpielzeit nicht mehr eröffnen,
ſondern von dieſem Zeitpunkkt an als Filialbühne des Theaters
in der Joſefſtadt geführt werden.
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Halle, 25. Auguſt.

Rückfahrkarten ſind am beſten im
voraus zu löſen

Jm Jntereſſe des reiſenden Publikums und einer glatten
Abwicklung des Verkehrs liegt es, wenn möglichſt beim Löſen der
Fahrkarte für die Hinfahrt auch gleichzeitig die Rückfahrkarte
gelöſt wird. Hierdurch wird in vielen Fällen vor Antritt der
Heimreiſe, beſonders an verkehrsſtarken Tagen (Ausflugsverkehr),
an den Bahnſchaltern das große Gedränge vermieden Leider
macht das Publikum von dieſer Einrichtung immer noch zu wenig
Gebrauch, weshalb ſich dieſer Hinweis wohl empfehlen dürfte.

Auf Verlangen der Reiſenden werden Fahrkarten für ein-
fache Fahrt jederzeit auch zur Fahrt in umgekehrter Richtung
(von der Zielſtation nach der Anusgabeſtation der Karte) aus
gegeben. Solche Karten können auch zur Rückfahrt von einer
anderen als der Zielſtation, für eine andere Zuggaktung und
über einen anderen Weg als zur Hinfahrt gelöſt werden. Die
gleichzeitige Löſung einer Fahrkarte zur Hinfahrt iſt nicht er-
forderlich. Die Karten werden durch einen Stempelaufdruck
(„Rückf.“) auf der Vorderſeite gekennzeichnet. Hierauf muß der
Reiſende beim Paſſieren der Sperre auf der Hinfahrt achten,
daß er nicht die mit dem Stempel „Rückf.“ gekennzeichnete Karte
benutzt. Er kommt vielleicht mit einer ſolchen Karte auf der
Hinfahrt ans Ziel, wird aber auf der Rückfahrt Beanſtandungen
haben, wenn er die für die Hinfahrt beſtimmte Karte vorzeigt.

Der Gattenmörder Becker ins Ausland
geflohen!

Endlich iſt es geglückt, den geheimnisvollen Schleier, der über
dem ſpurloſen Verſchwinden Reinhold Beckers lag, zu lüften. Am
Dienstag, dem 16. Auguſt, am hellichten Tage abends um 5,30 Uhr
erſchoß bekanntlich Becker auf offener Straße ſeine Fran, beſtieg
dann eine Straßenbahn und damit ſchien jede Spur erloſchen.
Den unermüdlichen Nachforſchungen der Polizei gelang es nun,
einwandfrei feſtzuſtellen, daß Becker bereits am 18. Auguſt, alſo

ſchon zwei Tage nach der Tat, die Grenze nach der
TſchechoSlowakei bei Bärenſtein in der Nähe von Chemnitz,
überſchritten hat. Darüber, daß Becker ſich für's erſte dem
ſtrafenden Arm der Gerechtigkeit entzogen hat, iſt irgend ein
Zweifel nicht möglich, da ein kurzer Aufenthalt bei entfernten
Verwandten in der Umgebung von Chemnitz feſtgeſtellt werden
konnte. Es iſt kaum anzunehmen, daß Vecker, der Abenteurer, es

bei dem erſten, ſchwerſten Schritt, der gelungenen Grenzüber
ſchreitung hat beruhen laſſen, heute ſchon wird er ſich wahrſchein
lich irgendwo in der weiten Welt, die er ſo oft bereiſte, aufhalten.

er eimnisvolle chußHer gey in den Peleerwewen
Der am 25. Auguſt in früher Morgenſtunde am nördlichen

Ausgang der Pulverweiden mit einer ſchweren Schußver-
letz ung am Kopf aufgefundene Mann iſt mr als der
r ige, beſchäftigungsloſe Chauffeur Oskar Wolf feſt-

tellt. Sein m 1 iſt noch ernſt, doch war er zeitweilig ſchon
i Beſinnung. Dabei gab er an, in der fraglichen Nacht von

Erfurt gekommen zu ſein, um mit einem Frühzuge nach Berlin
weiter zu fahren. Jn der Nacht ſei er mit einem Mädchen be
kannt geworden, mit dem er ſpazierengegangen ſei. Jn den An
lagen, gemeint ſind die Pulverweiden, als ſich das Mädchen
chon von ihm entfernt n ſei plötzlich ein Schuß ge
allen und er darauf zuſammengebrochen. Weitere Fragen, ins

ſondere, ob er denn keine fremde Perſon in ſeiner nächſten
Nähe geſehen habe, oder ſich etwa den Schuß ſelbſt beigebracht

habe, ließ er unbeantwortet.
Von dem Pförtner der Gasanſtalt iſt früh um 4.20 Uhr ein

einzelner Schuß, anſcheinend in nicht zu weiter Ent-
fernung abgegeben, gehört worden. Da der Pförtner wedereinen u chrei gehört, noch ſonſt Auffälliges bemerkte, er
dieſem ß keine Bedeutung beigelegt. Erſt gegen 5.30 Uhr
früh iſt Wolf dann von Arbeitern, die ſich auf dem Wege nach
ihrer Beſchäftigungsſtelle befanden, in den Pulverweiden, nicht
weit von der Gasanſtalt, a worden. Auffallenderweiſe
hat Wolf den Leuten auf teilnehmende Fragen, was ihm fehle,
geſagt, J gefallen, könne nichts ſehen, ſie möchten
ihn zum Arzt bringen. Mit Unterſtützung konnte der Verletzte
dann nach der Polizeiwache in der Glauchaer Straße gehen.

Der Sachverhalt iſt noch nicht geklärt. Der ärztliche Befundder Einſchußſtelle läßt den Sdluß zu, daß der Schuß aus
allernächſter Nähe abgefeuert worden iſt. Selbſt-
mordverſuch iſt keineswegs ausgeſchloſſen. Wer
irgendwelche ſachdienlichen Angaben machen kann, insbeſondere
über das oben erwähnte Mädchen, wird gebeten, ſich alsbald bei
der Kriminalpolizei, Zimmer oder 45, als Zehoe zu melden.
Die Angaben werden möglichſt vertraulich behandelt.

c

Roter Straßenterror. Gegen 2411 Uhr abends gerieten
geſtern etwa 20 jugendliche Mitglieder des „Treuebundes“ aus
der Heide kommend am Café Herrmann in die Menſchenmaſſen,
die nach der o u en Proteſtkundgebung gegen das
Polizeiverbot aus dem „Volkspark“ ſich in die Stadt zerſtreuten.
Selbſtverſtändlich ſtürzten ſich die etwa 500 Roten mit dem ſatt-
ſam bekannten Mut Minderheiten gegenüber auf das ruhig
ſeines Weges ziehende kleine „Treubund“Häuflein, Pflaſter
ſteine, die von den dortigen Straßenarbeiten herumlagen, dienten
als Wurfgeſchoſſe. Nur mit ühe gelang es den „Treue
bündlern, der Wut des feigen Mobs ſich zu entziehen; eine Reihe
der Treuebündler trug Verletzungen von Steinwürfen davon,
teils ſchwererer Art. So mußte dem einen wegen einer Kieferver-
letzung, einem andern, dem eine Kommuniſtin einen Pflaſterſtein
auf den Kopf gewuchtet hatte, im Diakoniſſenhaus Notverbände
angelegt werden. Es iſt bemerkenswert, daß ſich wieder einmalr der Roten als Hauptrufer im Streit der berüchtigte
Denkmalsſprenger aus dem Jahre 1922 Werner betätigte. Wäh
rend des ganzen unerhörten Vorfalls war von Polizei nichts zu
m Es heißt, daß ſie, um nicht zu provozieren, für den
geſtrigen Abend vom Polizeipräſidenten von der Straße zurück
gezogen geweſen ſei.

Kleine Verkehrsunfälle. Geſtern nachmittag gegen 4.45 Uhr
wurde in der Magdeburger Straße ein Mann von einem
Perſonenkraftwagen angefahren und zu Boden geworfen. Der
Verunglückte, der eine Verletzung am Kopf davontrug, wurde in
bewußtloſem Zuſtande mit dem Kraftwagen der Univerſitätsklinik
zugeführt, wo er ſich alsbald erholte und nach Anlegung eines
Verbandes entlaſſen werden konnte. Gegen 5 Uhr wurde auf
dem Radfahrweg in der Trothaer Straße ein Mann von einem
Radfahrer angefahren und zu Boden geworfen. Der Angefahrene,der eine erhebliche Verletzung über dem rechten Auge davontrug,

mußte ſich in ärztliche ung begeben.

Kühler Herbſt und früher Winter
ſagen die Wetterpropheten. Ob es ſtimmt?

Die große Maſſe der Urlaubsreiſenden dieſes Jahres hat eine
Erholungszeit hinter ſich, die vom Wetter in einem Hochſommer
voller Sonne denkbar begünſtigt war. So mancher aber hat ſich
die Ferien in den Spätſom mer gelegt, und ſelbſtverſtändlich
erhofft er trotz alles Regens zur Zeit ſehnlichſt ſchönes Wetter
auch für ſeinen Urlaub. Wettervorausſagen können darum
des Jntereſſes ſicher ſein. Leider blicken aber die zünftigen
Wetterpropheten recht peſſimiſtiſch in die Zukunft. Die aus
geſprochene Schönwetterperiode, erklären ſie, ſei endgültig vorüber,

ein baldiger kühler Herbſt und ein früher Winter
ſtänden bevor. Wenn auch ſonſt ſehr häufig die Anſichten der ver
ſchiedenen Wetterkundigen ſich widerſprechen, in dieſem Punkte
ſcheint wirklich einmal Einmütigkeit in ihrem Lager zu herrſchen.

Die Prognoſe eines bekannten wiſſenſchaftlichen Mete
orologen, die auf der gegenwärtigen Wetterlage baſiert, für
den diesjährigen Nachſommer geben wir in Folgendem wieder:

„Es iſt eine undankbare Aufgabe, das Wetter auf eine län
gere Zeit hinaus vorausſagen zu wollen. Wenn ſchon häufig die
Prognoſe, die man von einem auf den andern Tag ſtellt, nicht
zutrifft, ſo iſt es noch weſentlich bedenklicher, mit voller Sicherheit
die Wetterverhältniſſe auf Wochen hinaus vorauszuſagen. Es
kommt hinzu, daß der an der Wettervorausſage Jntereſſierte ein
tatſächliches Jntereſſe nur hat für das Wetter der wenigen Ta-
gesſtunden, während denen er auf ſeinen Ausflügen unterwegs
iſt. Bei der Wettervorausſage ſelbſt aber muß das Wetter des
ganzen Tages mit allen ſeinen 24 Stunden ins Auge gefaßt
werden, um ſo das vorausſichtliche Durchſchnittswetter des Tages
zu finden. Jmmerhin geſtattet gerade die derzeitige, äußerſt ein
de utige Wetterlage ein ſo ſicheres Urteil über das Wetter
der kommenden Wochen wie wohl ſelten.

Wir haben eine heiße Perkode hinter uns, die letzten
Wochen ſtanden ſogar im Zeichen einer erheblichen Uebermittel
temperatur. Die Luftſchichten a den Kontinenten ſind daher
ohne Zweifel ſtark überhitzt. i uns im Norden dagegen
ſind bereits bemerkenswert kühle Temperaturen zu verzeichnen.
Die kalte Luft des Nordens iſt nun ſchwerer wie die wärmere im
ſüdlichen Europa; die warme Luft aber ſtrebt nach oben, die
kältere gerade umgekehrt nach unten. Dies muß eine ſtarke
Spannung zwiſchen den ſo gänzlich entgegengeſetzt temperier-
ten Luftſchichten ergeben, ein Ausgleich gewiſſermaßen ein
Durchbruch der kalten durch die warme Luft muß unbe-
dingt bald erfolgen, ja er iſt teilweiſe ſchon im vollſten Gange.
Für die nächſte Zeit iſt daher abweſchſlungsreiches Wetter
Marie rkerer Temperatur und mittleren Niederſchlägen zu er-
warten.

Bei dem zu erwartenden kühlen Herbſt muß auch mit
einem frühzeitigen Winteranbruch gerechnet werden.
Es laſſen ſich jedenfalls keinerlei Vorausſetzungen finden, die
Hoffnungen auf eine neuerliche Erwärmung am Ende des Herbſt
rechtfertigen würden, wo ſchon jetzt die Jntenſität der Sonnen-
ſtrahlen nachgelaſſen hat. Mit dem ſchönen Wetter ſcheint es alſo
für dieſes Jahr endgültig vorbei zu ſein; abgeſehen vielleicht von
ein paar heiteren, relativ warmen Tagen im Auguſt und
September.“

Wie man hieraus ſieht, ſind es recht düſtere Ausſichten, die
der gelehrte Wetterprophet allen denen macht, die für die Reiſe im
September noch auf günſtige Witterung hoffen. Ein Troſt aber
bleibt ihnen immer noch: ſchon mancher Prophetirrte,
warum ſollten da nicht auch Wetterpropheten, und wenn ſie noch
ſo berühmt ſind, einmal irren. Wie das Wetter nun wirklich
wird, werden wir bald genug ſelbſt erleben.

Die Evangeliſche Schulgemeinde Halle
zum Reichsſchulgeſetzentwurf

Die Evangeliſche Schulgemeinde Halle beſchäftigte ſich geſtern
in einer internen Vorſtandsſitzung eingehend mit dem Reichsſchul-
geſetzentwurf und faßte nach längerer Beratung folgende Ent-
ſchließung:

„Die Evangeliſche Schulgemeinde der Stadt Halle begrüßt
das Erſcheinen des neuen Entwurfes des Reichsſchulgeſetzes. Sie
erkennt an, daß die Vorlage den Forderungen der evangeliſchen
Elternſchaft im ganzen entſpricht, denn das vorgelegte Geſetz
erhält den evangeliſchen Kindern evangeliſche Schulen, an denen
nur evangeliſche Lehrer hauptamtlich angeſtellt werden, in denen
die Erziehungs- und Unterrichtsaufgaben gemäß dem evangeliſchen
Glauben erfüllt werden, dem darum auch Lehrpläne, Lehr und
Lernbücher anzupaſſen ſind.

Ferner bleiben Schulandacht und chriſtliche Schulfeiern er
halten. Der Kirche iſt das Recht zugeſprochen, durch ſtaatlich be-
ſiellte Beauftragte Einſicht in den Religionsunterricht zu nehmen.

Die Aufſicht des Staates über die evangeliſchen Schulen iſt
gewährleiſtet. Bei der Auswahl der Schulaufſichtsbeamten iſt die
Eigenart der ihnen unterſtellten Schulen zu berückſichtigen. Jn
die örtlichen Schulverwaltungskörper ſind Vertreter der ebangell-
ſchen Kirche mit Sitz und Stimme aufzunehmen. Die beſtehenden
evangeliſchen Schulen gelten als beantragt.

An die evangeliſchen Eltern aller Parteien richtet die Schul-
gemeinde die Aufforderung, für das Geſetz einzutreten
und erwartet von den chriſtlichen Reichstagsabgeordneten, daß ſie
alles tun werden, dem Geſetz im Reichstag zur Annahme zu ver-
helfen.“

Auf Koſten der Krankenkaſſen
nach Sowjet- Rußland

Was mit Krankenkaſſengeldern geſchieht!

Wir leſen in den führenden Zeitungen Sowjet- Rußlands
Notizen, die für die deutſche Allgemeinheit außerordentlich beacht-
lich ſind. So ſchreibt die „Prawda“ am 19. Juli:

„Geſtern traf die erſte Gruppe deutſcher Arbeiter aus Deutſch-
land hier ein, um ſich auf Koſten der deutſchen Krankenkaſſen
(gemeint ſind die Allgemeinen Ortskrankenkaſſen) in die Kurorte
der Sowjetunion zu begeben.

Vom Baltiſch-Weißruſſiſchen Bahnhof wurden die deutſchen
Genoſſen in das Kurortologiſche Jnſtitut gebracht, um dort noch
einmal unterſucht und ſodann in den entſprechenden Kurort
geſchickt zu werden.“

Ebenſo berichtet die „Jsweſtija“ am 19. Juli:
„Geſtern traf die erſte Partie kranker deutſcher Arbeiter,

die auf Koſten ihrer Krankenkaſſen (der allgemeinen Orkskranken-
kaſſen) die Kurorte der Sowjetunion beſuchen wollen, aus Deutſch
land in Moskau ein, im ganzen 33 Perſonen, darunter 7 Frauen.
Unter ihnen befinden ſich Metall- und Holzarbeiter, Drucker uſw.
Sie leiden an folgenden Krankheiten: Herzleiden, Rheumatismus,
Nervoſität, Lungenleiden.

Alle eingetroffenen Arbeiter ſind im zentralen Kurortolo-
giſchen Jnſtitut untergebracht worden, wo ſie von einer ärztlichen
Kommiſſion unterſucht wurden. Abends beſuchten ſie Arbeiter
klubs. Heute reiſen die Arbeiter in die für ſie beſtimmten Kur-
orte ab: 14 Perſonen an die Mineralquellen des Kaukaſus
19 Perſonen an die Südküſte der Krim wo ſie einen Monat
bleiben werden.“

Seltſam! Der „Klaſſenkampf“ hat darüber nichts berichtet!
Ob dieſe deutſchen Arbeiter nicht in deutſchen Bädern auch

hätten Heilung finden können? Was hat jeder Kranke der Kaſſe
gekoſtet und wieviele andere hätten für das Geld, das jeder ein
e gekoſtet hat, in deutſche Bäder geſchickt werden können Sind

ieſe nach Rußland geſchickten Kranken auf ausdrückliche ärztliche
Verordnung ausgerechnet in den Kaukaſus und nach der Krim
geſandt, wohl ſieben mal ſoweit als die Strecke von Berlin bis
München? Oder wird hier mit den Beiträgen der Krankenkaſſen-
mitglieder parteipolitiſche Propaganda der Kommuniſten bezahlt

Wollen die Krankenkaſſenmitglieder ſich das gefallen laſſen
oder wollen ſie nicht bei den bevorſtehenden Krankenkaſſenwahlen
dafür ſorgen, daß die erkrankten Mitglieder der Kaſſen in Bade-
orte geſchickt werden, die für billigeres Geld zu erreichen ſind, in
Badeorte, die es ermöglichen, daß die Gelder der Krankenkaſſen in
Deutſchland bleiben.

Verregneter Wochenmarkt. Für die Hausfrau war es bei
dem heutigen Dauerregen kein Vergnügen, zum Wochenmarkt zu
gehen, um dort ihre Einkäufe zu beſorgen. Jnfolgedeſſen wies
der Markt einen ſehr ſchwachen Beſuch auf. Auch von den Ver
käufern war eine ganze Anzahl ferngeblieben, und von den an
weſenden wurden die Vorübergehenden unter den ſchönſten Lob-
preiſungen ihrer Waren zum Kauf derſelben eingeladen. Erd-
arbeiten, die auf dem Hallmarkt vorgenommen werden, erwieſen
ſich in dem Marktgetviebe als ſehr ſtörend. Die Preiſe waren im
großen und ganzen unverändert. Es koſteten: Gemüſe: grüner
Salat Kopf 5--8 Pf., Weißkohl 1 Pfd. 8--10 Pf., Wirſingkohl
10--12 Pf., Rotkohl 15 Pf., Blumenkohl Kopf 25--80 Pf., Mohr-
rüben 1 Pfd. 10 Pf., Kohlrüben 8--10 Pf., Zwiebeln 15--20 Pf.,
grüne Bohnen 15—20 Pf., Wachsbohnen 20—-25 Pf., Salatgurken
Stück 10 Pf., Einlegegurken Mandel 90 Pf., Sellerie Stück 10
bis 15 Pf., Kohlrabi Stück 5 Pf., Pfifferlinge Pfd. 40 Pf., Porree
Bund 15-—20 Pf., Spinat Pfd. 20 Pf., Kartoffeln 6 Pf., Radies-

chen Bund 5 Pf. Obſt: 1 Pfd. Eßbirnen 15--30 Pf., Koch
birnen 10--15 Pf., Eßäpfel 25——30 Pf., Kochäpfel 10--20 Pf.,
Pflaumen 20—-25 Pf., Heidelbeeren 55 Pf., Preißelbeeren 60 Pf.,
Weintrauben 60 Pf., Tomaten 30 Pf., Pfirſiche 70 Pf. Ge
flügel und Wild: Tauben Stück 70—90 Pf., Hühner Pfd.
1,00--1,30 Mk., Enten 1,20--1,50 Mk., Gänſe 1,25--1,60 Mk.,
Wildenten Stück 1,25—-2,50 Mk., Hirſchfleiſch 1 Pfd. 0,60--1,80 Mk.,
Rehfleiſch 0,60--2,20 Mk. Fiſche (lebend): Aal 1 Pfd. 2,50
bis 3,00 Mk., Hechte 1,50-—1,60 Mk., Weißfiſche 40--80 Pf.
Fleiſch (zum Braten): Schweinefleiſch 1 Pfd. 1,20--1,30 Mk.,
desgleichen Rind-, Hammel und Kalbfleiſch. Eier koſteten
das Stück 14—-15 Pf. und Molkereibutter mußte das Stück
mit 1,05--1,15 Mk. bezahlt werden.

Das angebliche Opel-Preis-
ausſchreiben

Ein Jrrtum, der zu Verkehrsbehinderung führt.
Jn ganz Deutſchland ſtehen ſeit einigen Tagen Schüler

und Schülerinnen an den Straßenecken und wichtigen Ver-
kehrspunkten, z. T. ſogar auf dem Fahrdamm und ſchreiben die
Erkennungszeichen der vorüberfahrenden Opelwagen
auf. Angeblich ſoll es ſich um eine Auslobung bzw. ein
Preisgausſchreiben der Opelwerke handeln, die für eine
gewiſſe Anzahl von aufgeſchriebenen Erkennungszeichen Preiſe
in Ausſicht geſtellt haben.

Nach den vom Magdeburger Polizeipräſidenten eingezogenen
Erkundigungen iſt von einem derartigen Ausſchreiben bzw. einer
derartigen Auslobung weder in Sachſen, noch bei der Opelhaupt-
entrale in Berlin etwas bekannt. Es muß ſich demnach um eineFrrefahrung handeln.

Lehrer und Eltern werden daher erſucht, auf die Kinder ein
zuwirken, daß ein derartiges Aufſchreiben unterbleibt, ein-
mal aus Gründen der Sicherheit für die Kinder ſelbſt und zum
anderen aus verkehrs polizeilichen Gründen. Die Schutzpolizei iſt
angewieſen, gegen das verkehrshindernde und die Sicherheit
gefährdende Verhalten der Kinder einzuſchreiten.

Helft den Blinden beim Ueberqueren der Fahrſtraßen!
Schon für den Sehenden iſt in einer Stadt wie Halle bei dem

immer wachſenden Verkehr das Ueberſchreiten von Straßen und
Plätzen ſchwierig, um wieviel mehr aber für den Blinden. Wenn
auch die meiſten Blinden mit Führern gehen, ſo ſind doch auch
viele unter ihnen, die ſich bisher gern ſelbſtändig in den Straßen
bewegten und auch weiter bewegen möchten, ein erfreulicher Drang
zur Selbſtändigkeit, den zu unterdrücken, nicht richtig wäre. Die
Direktion der hieſigen Blindenanſtalt richtet darum an das
Straßenpublikum und die Polizei die Bitte, die Führung von
Blinden, die um Unterſtützung beim Straßenüberqueren erſuchen,
zu übernehmen. Jeder Blinde, der ſelbſtändig ſeinen Weg durch
die Stadt nimmt, wird in Zukunft mit der Blindenarmbinde
gelb mit drei ſchwarzen Punkten verſehen ſein.

Neuer Fahrplan der Kraftpoſt Halle --Seeburg. Der Rück
gang des Badeverkehrs in Seeburg hat die Oberpoſtdirektion Halle
zu Aenderungen in der Kraftpoſtverbindung zwiſchen Halle und
Seeburg veranlaßt. Vom 24. Auguſt ab gilt folgender Fahrplan:
ab Halle (Rathaus) 7.00, 13,00, 17.00 Uhr, an Seeburg
8.10, 14.00, 18.10 Uhr; ab Seeburg 8.20, 14.20, 18.20 Uhr,
an Halle 9.30, 15.30, 19.80 Uhr.

Ein Tag der Freude für die Alten der Neumarktgemeinde.
Wie alljährlich, ſo hatte auch geſtern wieder die Neumarkt-
gemeinde unter der e r von Pf. Gabriel dieAlten ihres Bezirkes zwiſchen 60 und Jahren zu einem Aus-
flug nach der Heide verſammelt. Rührend war es anzuſehen, wie
all die vielen Mütterchen und Frauen im greiſen Haar ſich am
vorbeſtimmten Platze ſammelten, jede mit einer Roſeite ge-
ſchmückt und dem Schimmer der Vorfreude auf dem zerfurchten
Geſicht. Opferwillige Freunde hatten Autos zur Verfügung ge
ſtellt, die die allzu Gebrechlichen in lage olonne zur Heide
führten, während die Rüſtigeren die Elektriſche zum Waldhaus
benutzten. Dort hatten ſorgliche Hände die Tiſche aufs beſte ge-
ſchmückt, Kaffee und Kuchen, alles von freundlichen Spendern der
Gemeinden geſtiftet, diente zur Labung, und alle möglichen Dar
bietungen, die aufs beſte gelangen, verſchönten die Freude des
Feſtes. Abends ging es dann mit den gleichen Beförderungs-
mitteln wieder zurück und mit ihnen ging in den Herzen der
Alten der Dank und die Freude über die Veranſtaltung des
Tages, die ihr ſonſt an Freuden ſo armes Leben wieder einmal
mit einem immer des Glückes bereichert.

Wetterberiht
Wetterdienſt der Halleſcher 9eftunge. Rachdrud verboten.)

Ausſichten für Freitag: Aufklaren, nur noch vereinzelt etwas
Regen, kühl.
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Aus aller Welt
Schweres Eiſenbahnunglück

in England
11 Tote

London, 24 Auguſt, Ein Perſonenzug der Sübbahn
iſt bei Sevenvoks in Kent entgleiſt, Nach den neueſten Mel
dungen wurden dabei elf Perſonen getötet, 20 ſchwer
unb 30 leicht verletzt. Der Pullmanwagen des Zuges wurde voll
kommen zertrümmert. Die Urſache der Entgleiſung iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Am ſpäten Abend waren die Aufräumungs arbeiten
bei Fackellicht noch in vollem Gange. Bis zur Stunde konnten
erſt die Namen von drei Getdteten feſtgeſtellt werden. Ein
Paſſagier des Unglückszuges teilte mit, daß die Wagen eine
Strecke von etwa 15 Metern ſchwankten, bevor ſie unmſchlugen.

Mehrere Wagen ſind völlig zertrümmert worden.
Dagegen blieben zwei PullmanWagen faſt unbeſchädigt. Von den
Schwerverletzten befindet ſich eine große Anzahl in Lebens-
gefahr, ſo daß zu befürchten iſt, daß ſich die Zahl der Toten
noch erhöhen wird. Zahlreiche Verletzte konnten erſt nach geraumer
Zeit aus ihrer fürchterlichen Lage zwiſchen den Trümmern befreit
werden. Ueber die Urſache des Unglücks iſt bis jetzt noch nichts
bekannt.

Fünfzehn Perſonen bei einem Kutomobilunfall verletzt
Köln, 25. Auguſt. Das Gemeindeauto von Aßmanns-

hauſen, öns mehrere Einwohner des Ortes zu einem in einem
Nachbarort ſtattfindenden Kirchweihfeſt bringen ſollte, ſtürzte
infolge Verſagens der Bremſe um. Fünfzehn Perſonen
wurden erheblich verletzt.
1000 Mark Belohnung für die Ergreifung eines Mörders

Leipzig, 25. Auguſt. Der Magdeburger Regierungspräſident
hat 1000 Mark als Belohnung für diejenigen Perſonen
ausgeſetzt, die Angaben machen, durch die die Ermittlung,
Ergreifung und Ueberführung des Täters ermöglicht wird,
der den Leipziger Kraftwagenführer Wittig
vorgeſtern in der Nähe von Magdeburg er mordet hat.

Ein empfehlenswerter Vertreter

Der Beweis ſeiner „Tüchtigkeit“.
Berlin, 20. Auguſt.

70 000 Mark Schaden hat die Vertretung des früheren Buch-
druckers Louis Lohoff, einer hieſigen mittleren Druckerei
eingebracht. Die Art, wie er dieſe Vertretung ausführte, und der
Firma ſo koſtſpielig wurde, bildete vor dem Großen Schöffenge-
richt Berlin-Mitte den Gegenſtand einer Anklage wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung. Eines Tages hatte der neue HerrVertreter eine Geſchäſtereſſe nach Braunſchweig zum Beſuche der

Konſervenfabriken gemacht und war reich beladen mit Aufträgen
von dort zurückgekehrt. Ein Auftrag für die Firma, deren Spe-
ialität Etikettendruck für Konſerven iſt, lautete ſogar über 50 000

ark, worüber der Angeklagte dem hocherfreuten Chef gleich eine
ordnungsgemäße ſchriftliche Beſtätigung der Beſtellerin
mitbrachte. Dieſer hatte daraufhin keine Bedenken, mit dem An
fang der Arbeit zu zögern. Kliſchees wurden angefertigt, Papier
beſchafft und zugeſchnitten und dann traten die Maſchinen in Tä-
tigkeit. Da ſtellte es ſich zum großen Schreck des Druckereibeſitzers
heraus, daß die Aufträge, insbeſondere der Auftrag über
50 000 Mark fingiert und das Beſtätigungsſchreiben darüber
gefälſcht war. Der Angeklagte, der die ihm drohende Gefahr
ahnte, hatte zwar verſucht, durch ein nach Braunſchweig geſchicktes
wiederum gefälſchtes Telegramm das Unheil abzuhalten, jedoch
war ihm dies nicht geglückt, und ſo wurde er als Schwind-
ler entlarvt.

Wie er in den Beſitz des Briefbogens und des Firmenſtempels
jener Firma gekommen war, die den Auftrag über 50 000 Mark
gegeben hatte, weigerte er ſich anzugeben. Weiter machte er aus
uten Gründen den Verſuch, die Vernehmung ſeines früheren

efs als Zeugen zu verhindern. So erfreut dieſer ſeinerzeit über
den angeblich glänzenden Auftrag geweſen war, ſo empört erklärte
er jetzt, zuweilen den Zeugentiſch in großem Zorn mit den Fäuſten
bearbeitend, daß ihm an den 1250 Mark, die der Angeklagte in
bar von ihm als Vorſchuß auf die Proviſion erhalten habe,
weniger läge. Aber der Schaden, durch den unnötigen Anfang
der Arbeit ſei für ihn ungeheuerlich. Das Papier, 60 000
Bogen, ſei für ihn durch das Zerſchneiden wertlos geworden.
Dann kämen Arbeitslohn, Kliſchees, Entwürfe und Lithographie,
was ihm insgeſamt etwa 70 000 Mark koſte. Demgegenüber hatte
der Angeklagte nur die einzige Entſchuldigung, er habe mit ſeiner
„Tüchtigkeit“ vor ſeinem Chef glänzen wollen und habe geglaubt,
daß er die Aufträge ſpäter noch erhalten würde. Der Staatsanwalt
billigte dem Angeklagten, weil er in vorgeſchrittenem Alter auf die
ſchiefe Ebene geraten ſei, mildernde Umſtände zu und beantragte
ein Jahr, ſechs Monate Gefängnis. Das Urteil lautete auf ein
Jahr Gefängnis.

Mordverſuch in Freital. Jn der Nacht wurde wenige Minuten
nach 12 Uhr auf der Straße Dresden--Freital--Burgk einige
Meter hinter der ſogenannten Pergolag der 22 Jahre alte
Mechaniker Hans Zinke durch einen Unbekannten aus dem
Hinterhalt angeſchoſſen und ſchwer verletzt. Zinke hatte noch die
Kraft, unter lauten Hilferufen bergabwärts bis zum Eingang des
Elektrizitätswerkes zu laufen. Dort brach er zuſammen und wurde
von dem Pförtner in deſſen Dienſtraum getragen. Durch einen
herbeigerufenen Arzt wurde ihm die erſte Hilfe geleiſtet. Nach An
legung eines Notverbandes wurde Zinke in das Krankenhaus
Freital überführt und dort ſofort operiert. Die Verletzungen ſind
ſckwer und lebensgefährlich.

Ein fallender Keſſel beſchädigt einen fahrenden D-Zug. Bei
Einfahrt des von Wilhelmsburg kommenden Güterzuges 8923 in
den Hauptbahnhof Hamburg fiel am 24. Auguſt unt 7.18 Uhr
ein ſchwerer Keſſel von einem Rungenwagen herab, der infolge
der Gleichgewichtsſtörung mit einem anderen Wagen entgleiſte.
Jm Fallen beſchädigte der Keſſel Teile des im Nachbargleis in
Richtung Köln ausfahrenden D-Zuges 94. Der vordere Teil des
DZuges konnte die Fahrt fortſetzen, während die letzten Wagen
dieſes Zuges laufunfähig wurden. Beide Perſonengleiſe in
Richtung Harburg ſind geſperrt. Ein Gleis wird in kurzer Zeit
wieder fahrbar ſein. Von dem anderen Gleis muß zunächſt der
ſchwere Keſſel entfernt werden. Dieſe Arbeiten dürften ſich einige
Stunden hinziehen. Der Schaden iſt nicht erheblich. Perſonen ſind
nicht verletzt.

Nach 22 Jahren Gefängnis begnadigt. Wie aus Newyork
berichtet wird, iſt geſtern ein zu lebenslänglichem Gefängnis ver
urteilter Mann vom Präſidenten Coolidge begnadigt worden.
Der betreffende Mann war vor 22 Jahren in Nome in Alaska
wegen Ermordung eines Mannes zum Tode verurteilt worden.
Der Begnadigte erklärte ſeinen Richtern gegenüber, daß er lieber
ſterben, als eine lebenslängliche Strafe verbüßen würde. Er be-
teuerte ſtändig ſeine Unſchuld.

Zwanzig Perſonen ertrunken. Jn der Nähe von Przemyſl
kenterte auf dem Fluſſe Wislok eine Fähre, wobei zwanzig Per-
ſonen umkamen.

Einbrecher, die die Beſtohlenen nasführen. Jn Burz-
veiler haben Einbrecher die Polizei im voraus benachrichtigt,
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daß ſie im Laufe der Woche beſtimmt bezeichnete Einbrüche ver
üben würden. Trotz verſchärfter Wachſamkeit der Polizei ſind dieſe
Einbrüche ausgeführt worden. Jn dem einen Hauſe weckte der
Hofhund die Bewohner, der Hausherr ſtand auch auf, fand aber
nichts und prügelte ſeinen Hund wegen unnötigen Lärms. Erſt
am anderen Morgen entdeckte er, daß ihm in der Nacht der Keller
halb ausgeräumt worden war.

Wieder drei Alpiniſten vermißt. Wie der „Corriere della
Sera“ meldet, werden auf der italieniſchen Seite des Matter-
horn drei Alpiniſten vermißt, die ohne Führer die Beſteigung
des Matterhorn unternommen hatten. Man vermutet,
daß ſie abgeſtürzt oder erfroren ſind. Nationalität und Namender Vermißten 5

Der Biſchof
ind noch unbekannt.

Weil die Patinnen unzüchtige Kleider trugen!
Menzani in Piacenza verweigerte die Firmung von ſechs
Kindern, weil die Patinnen mit „unzüchtigen Kleidern“ in der
Kirche erſchienen waren. Aus demſelben Grunde wurde ſieben
Mädchen der Zutritt zur Kirche verweigert.

Aufklärung des Dresdener Raubüberfalls. Der Polizei iſt
s gelungen, beide Täter des am Sonnabend auf den 60 jährigen

Geldbriefträger Auguſt Schell verübten frechen Raubüberfalls
feſtzunehmen. Es ſind zwei junge kaufmänniſche Angeſtellte, die
das Verbrechen nach längerer Vorbereitung zur Ausführung brin-
gen wollten. Beide ſind geſtändig. Einer der Täter, der 21
Jahre alte kaufmänniſche Angeſtellte Georg Diekow, war kurz
nach der Tat in der Johannſtadt in Dresden auf der Flucht
ergriffen worden. Ein bei Diekow vorgefundener Brief lenkte
den Verdacht auf den kaufmänniſchen Angeſtellten Alfred Fell-
berg. Durch telephoniſche Verſtändigung der Strecke Kottbus-—
Frankfurt gelang es, Fellberg, der die Flucht nach ſeiner Heimat
angetreten hatte, auf dem Bahnhof in Frankfurt feſtzunehmen.
Fellberg iſt in vollem Umfange geſtändig.

Turnen Spiel und Sport
Der Sport und die Sportmeſſe.

Man ſchreibt uns: „Sportmeſſe“, das Wort fordert
zu einer Ueberlegung heraus, was denn Sport mit einer Meſſe
zu tun haben kann. Und doch kann die Wechſelbeziehung zwiſchen
Sport und Meſſe nicht verkannt werden. Der Sport hat ſchon
längſt aufgehört, ein untergeordneter, eigentlich unweſentlicher
Veſtandteil des Lebens einiger Weniger zu ſein. Der Sport iſt
ein Faktor unſeres Kulturlebens geworden, den wir
uns nicht mehr ſo leicht hinwegdenken können. Aus der kleinen
Anhängerſchaft vor einem Vierteljahrhundert iſt die große Maſſe
geworden. Die große Maſſe aber iſt es, die als Anhänger einer
Sache dieſer zu einer ausſchlaggebenden Bedeutung verhilft. Für
große Teile des Volkes iſt die Ausübung irgend eines Sportes zum
weſentlichen Beſtandteil ihres Lebens geworden; für ſie hat der
Sport „Lebensform“ angenommen, iſt für ſie mehr geworden, als
eine Mode ſein kann.

Es iſt erſichtlich, daß der Sport, weil er nicht mehr eine Mode
iſt, die kommt, ihre Blüten treibt und dann bald wieder vergeht,
ſondern zu einer Lebensform geworden iſt, dieſe Umwandlung
zur Lebensform auch in wirtſchaftlicher Beziehung
zum Ausdruck bringen wird. Das wird ſich wirtſchaftlich ſo aus-
wirken, daß, um einen Vergleich aus dem Buchhandel zu benützen,
nicht nur die Stückzahl der erſten Auflage groß ſein wird, ſondern
ſich auch die Auflagen ſtets wiederholen und ſogar noch ver-
größern werden. Wodurch könnte die wirtſchaftliche Bedeutung
des Sports beſſer unterſtrichen werden als durch die Tatſache, daß
Sport eben keine Mode mehr iſt! Gewiß wird äußerlich durch
dieſe Schlußforderung der Sport etwas profaniert. Der Sport iſt
kein Luxus, iſt keine Mode mehr, iſt wirtſchaftlich aber zu einer
Form geworden, die ihre ſoliden Gebrauchsgegenſtände (Sport-
geräte ſowohl wie Sportbekleidung) verlangt.
Die Sportartikel-Meſſe gewinnt eben dadurch als wirtſchaft

liches Unternehmen an Bedeutung, weil der Sport auch in Deutſch
land dieſe Formen anzunehmen begonnen hat, die uns aus Eng-
land bekannt ſind. Dieſe lebenswichtige Bedeutung des Sportes
wird noch ſteigen, denn wir ſtehen hier noch erſt in einer Be
wegung, deren weitere Fortſchritte wir nur erſt vermuten können
wobei uns aber andere Nationen, deren Sporte älter ſind und
dementſprechend einen größeren Einfluß auf das Volks- und
Jnduſtrieleben haben ausüben können, als Wegweiſer und Bei-
ſpiele dienen können.

Ergebniſſe der ZielfahrtGabelbach Rennen 1927

Gau IIa Thüringen.
Erſt jetzt nach 8 Wochen bringen die A. D. J. C.- Amtliche

Mitteilungen das Ergebnis der anläßlich der Gabelbach-Rennens
ſtattgefundenen Zielfahrt. Es iſt beſonders erfreulich, daß unter
den Hunderten von Teilnehmern der 1. Preis der Haupt-
klaſſe, Klaſſe II Wagen, nach Halle gefallen iſt.

Ergebniſſe:
Motorradklaſſe I bis 200 Kilometer: 1. eis: EriLangbein, Bernburg a. S. Preise Grtch
Motorradklaſſe II (24 Stundenfahrt): 1. Preis:Krick, Heidelberg (791 Kilometer), 2. Preis: Kalhoefer, Jena

u r t Wachter, Sonneberg (518 Kilometer).
agenklaſſe bis 200 Kilometer: 1. Preis: Strieg-ler, Meuſelwitz. Preiar Stries

Wagenklaſſe II (24 Stundenfahrt): 1. Preis: Hans
Schmidt, Halle, auf Opel (842 Kilometer), Ehrenpreis und
den ſeidenen Ehrenwimpel des Clubs Jlmenau, Mitglied des
i t. b Halle a. S. ADAC.), 2. Preis: Hr. Paul

üller, Kronach (798 Kilometer), 3. Preis: Apel, Duis(706 Kilometer). Pee v moonrg
Zum Fußballſtädteſpiel Dresden Leipzig am Sonntag in

Leipzig lautet die Dresdener Mannſchaft: Richter (D. S. C.);
Gloxin (D. S. C.), Kühnel (Brandenburg); Mantel, Köhler,
Berthold; Haftmann (ſämtlich D. S. C.), Reißmann (Guts-
et gedlich (D. S. C.), Kloß (Sportgeſ. 938), Schrempel

Saalegau
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung.)
Zurückgezogene Mannſchaften: Fußball: Jun.: Kl. 2a:

Favorit 2; Osmünde 1; Schkeuditz 1; Kl. 2b: 98 3. Jugend:
Kl. 2b: 96 2. Knaben: Kl. 1a: Favorit 1; Kl. 1b: Kayna 1.

Handball: Jugend Kl. 1b: Cröllwitz 1. Die in der Termin
liſte angeſetzten Spiele vorgenannter Mannſchaften kommen in
Wegfall.

Neugemeldete Mannſchaften
Fußball: Jugend: Kl. 1a: Favorit 1; Osmünde 1; Kl. 1b:

Preußen Merſeburg 1. Kl. 2: Bahnhof Teutſchental 1.
Handball: Jun.: Kl. 1b: Cröllwitz 1. Kl. 2: Bennſtedt 1.

Jugend: Kl. 1b: Dölau 1. Knaben: Kl. 1a: BlauWeiß 1;
Dölau 1. Kl. 1b: Kayna 1.

Die für Sonntag, den 28. Auguſt angeſetzten Spiele Nr. 61,
62, 63, 64, 72, 76, 78 kommen in Wegfall.

Spiel Nr. 90 findet 9 Uhr auf dem Platz von BlauWeiß ſtatt.

Gaugericht
Gaugerichtsverhandlung am 29. Auguſt im „Mars-laTour“,

19.30 Uhr gegen a) 2. Mannſchaft V. f. R. Wansleben
S 378,18. b) Spieler Otte (Wansleben) S 378,11; dazu Genannter,

Vertreter von Wansleben, Braunsdorf. Schiedsrichter Störer II,
Braunsdorf.

20.00 Uhr gegen Fritz Leuſchner (1910 Halle) S 378,9; dazu
Genannter, Vereinsvertreter. Schiedsrichter Bieſecker (Wacker
und Hecht (Eintracht).

20.30 Uhr gegen Fritz Grahmann (99) 88 379, 381; dazu ge-
nannter, Vereinsvertreter 99 Holzhauſen (Marathon), Vertreter
G. V. G. S. A.

Lippold. Weſtermann.
GauKusſchuß für die Deutſchen Spiele

(Verbindliche Mitteilung Nr. 4.)
Die Terminliſten. für Handball erſcheint am kommenden

Montag, dem 29. Auguſt. Die Vereine ſind gehalten, ſich die
Liſten zu beſorgen, da am 4. September die Verbandsſpiele

beginnen. Oswald. Bormann.
SchiedsrichterNusſchuß für Fuß und Handballi

(Verbindliche Mitteilung Nr. 6.)
1. Am 15. September, abends 8 Uhr, beginnt im Reſtaurant

„Mars la Tour“ ein Jugendſchiedsrichterlehrgang mit folgendem
Lehrplan: 15. September: Einführungsvortrag (Heſſe, Leipzig.
22. September: Fachvortrag über Jugend-Schiedsrichter (Fuß-
und Handball). Sportrat Schmuntzſch, Dresden. 29. Oktober
1. Teil: Satzungsweſen für Fuß- und Handballſchiedsrichter (Ge
ſchäftsführer Hübener, Leipzig). 6. Oktober: 2. Teil. Satzungs-
weſen für Hand und Fußballſchiedsrichter (Geſchäftsführer
Hübener, Leipzig). 13. Oktober: 1. Hilfe von Jugendſchiedsrichtern
bei Unfällen auf dem Sportplatz (Dr. Elter). Allgemeine Jugend-
fragen (Gaujugendwart Scherf, Halle). Es wird ſämtlichen
Schiedsrichtern zur Pflicht gemacht, zu dieſen Lehrabenden un
bedingt zu erſcheinen, und werden diejenigen Schiedsrichter, die
reſtlos die Lehrabende beſuchen, in Zukunft für größere Spiele
angeſetzt.seſesnſagen für Handballſchiedsrichter zu den angeſetzten

Spielen ſind rechtzeitig an Herm. Thiem, (Schriftführer für
Handball), Nietleben, Heideſtraße 4, zu richten, ebenfalls An-
forderungen der Schiedsrichter für Gauvereine. Hohl. Knoch,

Pereinsnachrichten
Poſt-Turn und Sportverein, e. V.

Spiele am 28. Auguſt: 14.15 Uhr und 16 Uhr: II. und
I. Herrenfußballmannſchaft gegen P. S. V. II. und I.
(Berginplatz).

Auf unſerem Platz: S9 Uhr: I. Junioren (Handball) gegen Cröllwitz I.
10 Uhr: II. Jugend (Handball) gegen 98 II.
11 Uhr: I. Herren (Handball) gegen V. f. K. I.
2 Uhr: II. Herren (Handball) gegen Reichsbahn II.

Ferner:8 10 Uhr: I. Jugend (Handball) gegen H. R. C. (Trotha).
11 Uhr: I. Knaben (Handball) gegen BlauWeiß (Peißnitz).

Schwimmabteilung.
Verſammlung Mittwoch, 31. Auguſt, 20.30 Uhr „Haus der

Landwirte“.

ne
Preis wert und gut

kaufen Sie alle Waren in der

Deutsche Seefischvertriebs G. m. b. H.

Geiststraße 47 Fernruf 29647
Wir empfehlen heute und folgende Tage:

Seelachs I Kopf im Schnitt Pfd. 20 Pf.

G0lübarseh h. Kopf im Schnitt Pfd. 35 Pf.

babliau J. Kopf im Schnitt Pfd. 42 Pf.

ſ. gr. Schellſisch 0. HODI im Schnitt Pta. 4S P.

I. fischület o. Haut u. Gräten V. Seelachs Pfd. 38 Pf.

fl. fisch et o. Haut u. Gräten v. babliau Pfd. 65 Pf.

f. FisChlet o. Haut u. Grät. v. DharsChria G pr.

Grüne Heringe Pfd. 2S pt.
5 Pfund 115 Pf.

Ferner: Probieren Sie unsere zarten, goldgelben, fettriefenden

Bücklinge Pta. nur O er.
l Waggon neue Schotten eingetroffen,

das Feinste, was es gibt, in allen Preislagen.

Karpfen, Schleie, Aale zu billigsten Preisen.

Unseren Riesenumsatzverdanken wir unserer

R Aus Freitag eintretfendem Kühlwaggon

Pfd. 25 Pf.
Pfd. 40 Pf.
Pf. 40 Pf.
Pfd. 35 Pf.

Seelachs ohne Kopf
Kabeljau ohne Kopf
Goldbarsoh ohne Kopf
Bratschollen
Bratschellfisch (Merlan)
Echte MakelenKarbonaden, bratfertig
Seelachsfilet ohne Haut und Gräten Pfd. 45 Pf.
Angelschellfisc h Pfd. G5 Pf.Flubzander, Flublachs,
Lebende Karpfen, Sehleie und Aaloe.

Täglich frische RAucherwaren
Büueklinge, selten ſett u. zart.

F. geräucherte EIbaale., ebenfalls hochfein.

2 Waggon neue e ng,von Stück 9, 12 und 15 i

Pfd. 25 Pf
Pfd. 45 Pf.
Pfd. 55 Pf.
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Die Lage am deutſchen Milchmarkt
Von L. Hamel, Berlin.

Seit Ende 1926 ſteht der deutſche Milchmarkt im Zeichen
ſtändig ſteigender Abſatzſchwierigkeiten. Jm Gegenſatz
zu dem ſonſt alljährlich mit Beendigung der Weidezeit und be-
ginnender Stalltrockenfütterung einſetzenden Rückgang der Milch-
erzeugung ſtanden wir im vergangenen Winter vor der auf-
fälligen Tatſache eines ſtändig geſtiegenen Ueberangebotes
an Friſchmilch, das ſich einheitlich in allen Gegenden
Deutſchlands feſtſtellen ließ. Woher rührt dieſe abnorme Er-
ſcheinung? Sie erklärt ſich einmal aus der zunehmenden ſtarken
Auslandskonkurxrrenz, zum andern aus der allenthalben
verſtärkten Vermehrung der Viehhaltung und dem
gleichzeitig ſtattgefundenen bedeutſamen Rückgang des Ver
brauches an Milch und Milchprodukten in Deutſchland, der
leider noch längſt nicht die Höhe erreicht hat, die den Bedürfniſſen
unſerer Volksernährung und den Produktionsmöglichkeiten
entſpricht.

Jm Gegenſatz zu den Vorkriegsjahren iſt die Einfuhr an
Milch und Moltereierzeugniſſen zahlenmäßzig in ſo erſchreckender
Weiſe geſtiegen, daß wir alljährlich unſere Handelsbilanz mit
rund 650 Mill. onen Mark für den Jmport dieſer Erzeugniſſe be-
laſten, während der Einfuhrwert vor dem Kriege allerhöchſtens
1,5 bis 2 Millionen Markt betrug. Dieſe Zahlen gewinnen erhöhte
Bedeutung, wenn man des weiteren in Betracht zieht, daß gleich
zeitig die deutſche Ausfuhr der Milcherzeugniſſe von rund 260 000
Doppelzentnern im Jahre 1913 auf 21 000 Doppelzentner im
Jahre 1926 zurückgegangen, alſo auf weniger als ein Zehntel zu-
ſammengeſchrumpft iſt. Als nächſte Urſache für das beſtehende
Ueberangebot fällt die Tatſache vermehrter Viehhandel
ins Gewicht, die in dem Beſtreben der Landwirtſchaft nach laufen-
den Einnahmen angeſichts des Mangels an Betriebskapital be-
gründet liegt. Durch die ſtärkere Pflege der Milchwirtſchaft ge-
winnt der Landwirt eine regelmäßig fließende Einnahmequelle,
aus der er die laufenden Betriebsmittel ſchöpfen kann, denn der
tägliche Milchverkauf bringt täglichen Umſatz, und wenn nicht
täglich, ſo doch monatliche, regelmäßige und pünktliche Einkünfte,
während die Ernte- und Viehverkäufe einen nur einmaligen bzw.
ſeltenen Umſatz im Jahre bringen. Da aber heute unſer ge
ſamtes Wirtſchaftsleben auf einen möglichſt ſchnellen und häufigen
Umſatz abgeſtellt iſt und es für den Landwirt darauf ankommen
muß, ſich gleichfalls dauernde Einnahmequellen zu beſchaffen, ſo
ſteigerte er ſeinen Milchviehbeſtand, der ihn in den Stand
ſetzte, regelmäßige Einkünfte während des ganzen Jahres aus
ſeinem Betriebe zu ziehen. Abgeſehen von den perſönlichen Er
trägniſſen des Landwirtes wird auf dieſe Weiſe der heimiſche
Binnenmarkt belebt und ein Produktionswert geſchaffen, über
deſſen wertmäßige Bedeutung für die geſamte deutſche Volks
wirtſchaft noch recht unklare Vorſtellungen beſtehen. Deutſch
land hat heute rund 10 Millionen Kühe, die täg-lich 50 Millionen Liter Milch im Werte von 10
Millionen Mark bei Berückſichtigung der Ver
edelungsproduktion geben. Das macht im Jahrrund 180 Millionen Hektoliter oder 3,6 Mil
liarden Mark. Damit überſteigt der Wert der gewonnenen
und im Veredelungsverkehr verarbeiteten Milch nicht nur die
Werte aller anderen land wirtſchaftlichen Produktionszweige (Fleiſch
2,5 Milliarden Mark, Getreide 2,3 Milliarden Mark), ſondern auch
die der mächtigſten Jnduſtrien Roheiſen (1 Milliarde Mark) und
Kohle (2,3 Milliarden Mark). So erfreulich dieſe Tatſache iſt, ſo
darf dabei doch keineswegs überſehen werden, daß mit dieſen
Produktionsziffern noch keineswegs die Grenze des Möglichen er
reicht iſt. Die Milchproduktion läßt ſich in Deutſchland noch weiter
ſteigern; wird doch der derzeitige Jahresdurchſchnittsertrag einer
Kuh von Sachverſtändigen noch nicht höher als 1800--2000 Liter
geſchätzt gegenüber 2000—2200 Litern in der Vorkri Um
welche volkswirtſchaftlichen Werte es ſich dabei handelt, erhellt
daraus, daß bei rund 10 Millionen Milchkühen in Deutſchland eine
ſachgemäße molkereitechniſche Verwertung dieſer mehr entfallenden
Milch zu Butter und Käſe eine Summe von etwa 500 Millionen
Mark erbringen würde. Das iſt etwa der Betrag, der zur Zeit in
Deutſchland für die Einfuhr ausländiſcher Butter und aus-
ländiſchen Käſes jährlich ausgeworfen wird. Dieſe Bemühungen
der Landwirtſchaft um die Steigerung der Produktion werden aber
nur dann von Erfolg begleitet ſein, wenn die Verbraucherkreiſe
ihrerſeits den Konſum inländiſcher Milcherzeug-
niſſe entſprechend ſte igern. Es muß zunächſt überraſchen,
daß der Milchverbrauch nach dem Kriege in Deutſchland in
ſtarkem Maße zurückgegangen iſt, ſtellt doch gerade die Milch

ein höchſt wichtiges und geſundes Volksnahrungsmittel dar, das
infolge ſeines reichen Vitamingehaltes und ſeiner leichten Be
tömmlichkeit allen Altersgruppen von größtem Nutzen iſt. Trotzdem
hat ſich der deutſche Milchkonſum, der vor dem Kriege in den
Städten durchſchnittlich 25 Liter betrug, auf ein Fünftel bis ein
Viertel Liter pro Tag und Kopf verringert, während er im Aus-
land, vor allem in Amerika, in Holland und in der Schweiz durch
ſchnittlich 44 Liter pro Tag und Kopf der Bevölkerung beträgt.
Die Gründe für den verminderten deutſchen Milchverbrauch
liegen zum großen Teil in der wirtſchaftlichen Notlage brriter
Volksmaſſen. Ein weiterer wichtiger Grund iſt in dem ſtarken
Rückgang der Geburten zu ſuchen. Dazu kommt die Ent
wöhnung der Bevölkerung vom Milchgenuß als Folge der Mangel
wirtſchaft des Krieges und der erſten Nachkriegsjahre, die vielfach
durch die wenig gute Qualität der den Verbrauchern in den ent-
ſprechenden Jahren gelieferten Milch geſteigert worden iſt.

Ein nicht zu unterſchätzendes Moment für den Rückgang des
Milchverbrauches in den Haushaltungen iſt endlich in den unzu
reichen den Wohnungsverhältniſſen zu ſuchen. Die
gemeinſame Benutzung der Küche ermöglicht vielfach nicht die
Herſtellung der gewöhnlich längere Zeit in Anſpruch nehmenden
Milchgerichte. Ueberdies ſind gerade weite Schichten der Be
völkerung infolge der Mitberufstätigkeit der Frau
nicht in der Lage, einen eigenen Haushalt zu führen und daher
auf Gaſthausgerichte angewieſen, die Milchgerichte und reine
Milch nur in den ſeltenſten Fällen verabfolgen. Daß dies un
geſunde Verhältniſſe ſind, liegt auf der Hand.

Jm Jntereſſe der Volksernährung und der Volksgeſundheit
ſowie der heimiſchen Wirtſchaft müſſen daher ſchleunigſt Maß-
nahmen zur Förderung des Milchverbrauches angewandt werden.
Es wird darauf ankommen, daß die Erzeugerkreiſe einmal die
Quälität der Milch durch zweckmäßige Pflege, Gewinnung und
Aufbewahrung der Milch ſteigern. Zweckmäßig dürfte es ſein, auch
bei uns eine Milchpreisfeſtſetzung nach der Qualität der Ware
vorzunehmen, wie ſie in anderen Ländern, vor allem in Schweden,
Norwegen und Dänemark, ſchon ſeit Jahren mit Erfolg durch
geführt worden iſt. Fernerhin muß unter allen Umſtänden die
Vermehrung der Gelegenheit zum Bezug von Milch (in Cafés,
Gaſthäuſern, Schulen, Arbeitsſtätten) und eine vielſeitigere Ge
ſtaltung des Milch und Rahmgenuſſes durch erhöhte Verwendung
von Kefir, Yoghurt uſw. in Betracht gezogen werden, denn die
Milch gehört immer noch zu den billigſten und
wichtigſten Volksnahrungsmitteln. Sie iſt, das
haben wir im Kriege zur Genüge geſehen, eine Hauptſtütze der
Volksgeſundheit und Volkskraft. Gelingt es, die Grzeugerkreiſe zu

einer pfleglicheren Behandlung der Milch und ihrer Verarbeitung
zu erziehen, und das dürfte bei der derzeitigen Kriſe am Milch
markt ein leichtes ſein und die Verbraucherſchaft in ſteigendem
Maße an den Milchgenuß zu gewöhnen, der im Jntereſſe der
Volksgeſundheit dringend gefördert werden muß, ſo wird es uns
binnen kurzem möglich ſein, die bisher ins Ausland gegangenen
650 Millionen Mark zum großen Teil dem Jnlandsmarkt zuzu
führen und die Ernährung aus eigener Scholle in erfolgreicher
Weiſe zu ſteigern.

Wühlereien der Gewerk tenKrounohlenvergheg
Der letzte Lohnſchiedsſpruch im mitteldeutſchenBraunkohlenbergbau wurde vom Reichsarbeitsminiſter er

nicht für verbindlich erklärt. Dieſe Entſcheidung war
bei der rigoroſen Preispolitik des Reichswirtſchaftsminiſters gegen
über dem Braunkohlenbergbau eine Selbſtverſtändlichkeit. Trotz
dem nehmen die am Tarifvertrag beteiligten Gewerkſchaften die
Nichtverbindlichkeitserklärung des Lohnſchiedsſpruches zum Anlaß.
eine außerordentliche Wühlarbeit unter den Belegſchaften des
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues zu entfalten. Am 30. Juli
haben ſich in Magdeburg die in Frage kommenden Organiſationen
über die einzuleitenden Schritte unterhalten. Der mit dem Eintritt
des Herbſtes regelmäßig zu erwartende beſſere Geſchäftsgang im
Braunkohlenbergbau ſcheint bei ihren Ueberlegungen eine
nicht unweſentliche Rolle geſpielt zu haben. Eine endgültige Ent
ſcheidung über die zu treffenden Kampfmaßnahmen ſoll deshalb
ar einer Funktionärverſammlung am 4. September gefällt

rden.
Alle Anzeichen laſſen deutlich darauf ſchließen, daß man denVerſuch machen will, die Belegſchaften in ne Streit hineinzu

hetzen. Dieſer Eindruck wird vor allen Dingen dadurch verſtärkt,
daß die von Tag zu Tag anwachſende Preſſepolitik zwecks Erregung
der Gemüter vor gröbſten Entſtellungen nicht zurückſcheut. Kenn-
zeichnend nach dieſer Richtung ſind Ausführungen in der Zeitung
„Der Deutſche“ vom 21. Auguſt. Die angeblich ſchlechten Lohnver
hältniſſe des mitteldeutſchen Baunkohlenbergbaues werden in dem
fraglichen Artikel durch tarifliche Durchſchnittlslöhne veranſchau
licht. Jmmerhin iſt hier noch erwähnt, daß die tatſächlich gezahlten
Löhne im allgemeinen „etwas höher“ ſeien.

Wie liegen nun die Verhältniſſe tatſächlich? Jm Kernrevier I
iſt beiſpielsweiſe der Tarifdurchſchnittslohn mit 5,20 Mark an
gegeben. Der tatſächliche Durchſchnittslohn betrug aber
im Juni 6,68 Mark. Dieſer Lohn liegt nicht nur „etwas“, ſon
dern ſehr viel höher als der Tarifdurchſchnittslohn. Ferner iſt
aber zu überlegen, daß in dieſem tatſächlichen Durchſchnittslohn
auch die Löhne der Frauen und Jugendlichen enthalten ſind. Die
von der erwachſenen männlichen Belegſchaft tatſächlich verdienten
Löhne liegen deshalb weſentlich höher. Bei der Kohlengewinnung
im Tiefbau betrug im Juni beiſpielsweiſe der im Kernrevier I
tatſächlich verdiente Lohn 8,75 Mark. Die Bergarbeiterverbände
hüten ſich natürlich, dieſe Ziffern bekannt zu geben; ſie operieren
mit dem Tarifdurchſchnittslohn, um hierdurch bei der nicht
orientierten Oeffentlichkeit den Eindruck einer beſonders ſchlechten
Entlohnung wachzurufen.

Wenn in dem Artikel weiter geſagt iſt, daß der Lohn im
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau längſt nicht an den
Friedensreallohn heranreiche, ſo iſt dies eine grobe
Fälſchung. Nach der amtlichen preußiſchen Lohnſtatiſtik betrug im
Jahre 1913 der Durchſchnittslohn aller Arbeiter 8.77 Mk. Schlägt
man hierzu die nicht berückſichtigten Verſicherungsbeiträge der
Arbeiter, ſo kommt man auf einen Lohn von 3.96 Mark. Die
Reichsteuerungsziffer betrug im Juni 147,7. Schlägt man zu
dem Lohn von 3.96 Mark noch 47,7 Proz., ſo erhält man einen
Lohn von 5.85 Mark. Der Durchſchnittslohn aller Arbeiter be
trug aber im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbhau im Monat
Juni 6,54, d. h. er war 11,8 Proz. höher als der Friedensreallohn.
Die Lohnverhältniſſe haben ſich mit anderen Worten gegen den
Frieden nicht verſchlechtert, ſondern ganz weſentlich verbeſſert.

Mit dieſen und ähnlichen Mitteln grober Tatſachenentſtellung
wird die Arbeiterſchaft und die Oeffentlichkeit ſyſtematiſch irre-
geführt. Es iſt zu erwarten, daß die Streikverhetzung der Gewerk-
ten an dem geſunden Wirklichkeitsſinn der Arbeiter ſcheitern
wird.

Börſenverkehr an den Sonnabenden vom September ab. Der
Berliner Börſenvorſtand hat beſchloſſen, daß, wie ſeinerzeit vor-
geſehen war, vom 3, September ab der Börſenverkehr an den
Sonnabenden wieder in gewohnter Weiſe (Börſenzeit 11 bis 1 Uhr)
ſtattfindet. Dieſer Beſchluß fand an der Börſe allgemein Zu
timmung. Wie wir hören, erreicht auch an den übrigen deutſchen
Börſen die Einſtellung des Sonnabendbörſenverkehrs am dies-
maligen Wochenſchluß ihr Ende.

Sondermann K Stier A.G. in Chemnitz. Für das am
30. Juni beendete Geſchäftsjahr können nähere Angaben noch
nicht gemacht werden, doch verlautet, daß damit zu rechnen iſt,
daß die Geſellſchaft ihren vorjährigen Verluſt von 20 595 RM.
wieder einholen konnte. Mit einer Dividendenausſchüttung ſei je
doch nicht zu rechnen. Der Geſchäftsgang ſei in der letzten Zeit
etwas beſſer geworden, weil größere Aufträge in Werkzeug-
maſchinen und Textilmaſchinen hereingenommen werden konnten,

Concordia, chemiſche Fabrik auf Aktien, Leopoldshall. Jn der
a. o. H.-V. wurden die Verwaltungsvorſchläge auf Verlängerung
des Jntereſſengemeinſchaftsvertrages mit der Anhaltiſchen Salz-
werke G. m, b. H. auf die Dauer der Kaliquote bis Ende 1953
genehmigt. Der Neuregelung der Leiſtungen der Salzwerke wurde
zugeſtimmt. Jm Zuſammenhang mit den gefaßten Beſchlüſſen
wurden als Vertreter der Anhaltiſchen Salzwerke Miniſter-
präſident De iſt und Landgerichtsrat Dr. Lange, beide in
Deſſau, neu in den Aufſichtsrat gewählt. Ueber die Ausſichten für
das laufende Geſchäftsjahr teilte Generaldirektor Linne mann
mit, daß es ſich bisher nicht ungünſtig angelaſſen habe.

Meierei C. Bolle A,-G., Berlin. Die Geſellſchaft veröffentlicht
ihren Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926. Jn der Gewinn und
Verluſtrechnung ſind Angaben über Bruttoeinnahmen und Brutto
ausgaben nicht enthalten. Es wird lediglich ein Betriebskonto mit
1 499 101 (1 269 205) RM. ausgewieſen, denen an Abſchreibungen
919 625 (474 213) RM. und an Sleuerausgaben 447 473 (681 289)
RM. gegenüberſtehen, ſo daß ein Reingewinn von 122 003
(118 702) RM. verbleibt, über deſſen Verwertung, wie bereits in
den letzten Jahren üblich, keine näheren Angaben gemacht werden.Jn der auf den 31. Dezember 1926 gezogenen Krians ſtehen

Inventar und Maſchinen nach den erheblichen Abſchreibungen nur
mit 1 126 792 (1 782 516) RM. zu Buche Beteiligungen haben ſich
mit 203 350 (200 803) RM. wenig verändert. Vorräte ſind von
1 193 738 RM. auf 1294 216 RM., desgleichen Debitoren von
912 674 RM. auf 964 806 RM. geſtiegen. Kaſſe figuriert mit
237 986 (185 154) RM. Auf der Paſſivſeite zeigen demgegenüber

Fiſch und Fleiſchpreiſe
Vom Standpunkt der Volksernährung in gleicher Weiſe wie

aus dem Geſichtswinkel der Landwirtſchaft und der Seefiſcherei
ein Vergleich der Bewegung der Fleiſch und der Fiſch

preiſe.
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„vBei den Fleiſchpreiſen iſt die große allgemeine Ent-

wicklungsrichtung überlagert durch Schwankungen, die durch die
Jahreszeiten bedingt ſind; dieſe jahreszeitlichen Schwankungen
wiederum ſind für die einzelnen Fleiſchſorten etwas verſchieden.
Während Rindfleiſch im Winter einen gewiſſen Preistiefſtand hat
und gegen den Frühſommer hin im Preiſe ſteigt, liegt die Zeit
des Tiefſtandes für Schweinefleiſch erſt im Frühjahr, und der
Hochſtand wird im Herbſt erreicht. Entſprechend der Einſtellung der
Viehhaltung in Deutſchland hat die Linie der Rindfleiſchpreiſe eine
im ganzen ſteigende Richtung, während die ſtark vermehrte
Schweinehaltung der letzten Jahre die Schweinepreiſe ſtark herab
gedrückt hat.

Die Preisſchwankungen der Seefiſche werden durch das
Auftreten der Fiſchzüge und durch die Schwierigkeiten der
Seefiſcherei in den Wintermonaten beeinflußt. Wenn man von
den ſtarken Schwankungen aus dieſen Gründen abſieht, ſo ſcheint
der Verlauf der Preiskurven im ganzen ein geringes Nachlaſſen
der Preiſe im Lauf der letzten Jahre anzudeuten, doch iſt dieſer
Rückgang nur unbedeutend.

Eine unmittelbare Beeinfluſſung der Fleiſchpreiſe durch die
Ergebniſſe der Seefiſcherei iſt in größerem Umfange wohl kaum
feſtzuſtellen.

PbhoebusFilin A.-G., Verlin. Die Vilanzſitzung, die durch
die Differenzen der United Artiſts verzögert wurde, wird im
September ſtattfinden. Wie verlautet, ergibt ſich ein Verluſt,
der im laufenden Geſchäftsjahre ausgeglichen wurde.

Kreditoren einen nennenswerten Rückgang von 2 485 785 RM. auf
1 944 888 RM.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 29.

(255. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboken

Auf ſede gezogene Nummer ſind gleichde Gewinne ne und r x einer
die Loſe cher Nummer in den beiden

bteilungen J und II

6. Ziehungstag 23. Auguſt 1927
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

ber 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 180365 239735
2 Gewinne zu 5000 M. 35744

14 e 3000 M. 659806 114766 186904
198939 1993 227839 27897310 Gewinne zu 2000 M. 651110 219444 298669
300178 3420365

30 Gewinne zu 1000 M. 50266 50465 96696 103906
184802 207714 246817 248218 251736 291117
303476 307524 306939 312966 322049

74 Gewinne zu 500 M. 2551 65371 19498 49377
58376 77543 82918 84431 87376 9566855 963659
103743 107808 116697 122987 1299156 131377
135000 37345 145210 165107 1656208 1666885
173983 183637 189147 192983 218727 226084
33356 236210 258169 272208 303430 327424

3465734
220 Gewinne zu 300 M. 2428 4278 5962 8612 11689

11727 13356 15217 18029 18717 18833 22026
22105 23715 31949 33127 34034 87738 86733

73599 75529 81763 0 86479 93375
95741 96044 96605 106871 106553 114770 1165135
116151 1235 1301 34268 143736 145147388 8466 152676 12222 176129 1289824

3287 204883 207068
207569 210544 213806 214465 219442 223785

2 240982
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224146 224699 226261 8 006
242812 243556 244972 2652550 263891 264852
267382 268149 278743 280793 2842650 287025
288173 39 295908 297018 3019682 3065182

311781 316577 1 333701307157
337670 338072 34466565

7. Ziehungstag 24. Auguſt 1927
In der Vormittag lehpno wurden Gewinne

über 1 gezogen
2 Gewinne zu 10000 W. 1165816
G Gewinne zu 5000 M. 114887 215147 246266
4 Gewinne zu 3000 M. 42054 106640
8 Gewinne zu 2000 M. 91787 99027 172264 314777

18 Gewinne zu ſ000 M. [2340 696557 215574 226803
250382 252242 298211 3166836 319466

48 Gewinne zu 500 M. 20223 26791 652814 658614
71295 82095 82464 86654 1156671 126494 163581

49 531 3570000 72208 78805 82487 85157 688068 14391849 91862 96526 98055 99916 102809 1
78 107891 108685 111217 120243

120487 121121 126837 131883 134478 138573
3 151428 154693 154865 154956 181180

162661 163779 176662 177884 183809
1 200373 2004 203899 210790 216858422 224352 237168 240404 241607 242085
245943 246321 248293 249466 2657495 260839
2641156 266277 271246 274127 277075 278289
278954 279343 2 1 281575 286298

286558 286705 2 304192304789 730 307194 307620 311280

Die Staatlichen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Große Steinstrabe 14.
Lehmann, Grobe Steinstraße 19. 868
Rogge, Moritzzwinger 7.



Halle, 25. Auguſt.
Bankwerten
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Halle-Hettſtedter Eiſenbahn, A.G. in Halle.
ſichtsratskreiſen verlautet, wurde im abgelaufenen Geſchäftsjahr

verloren
aktien verloren Mansfeld 325, Riebeck 52426.
werten verloren Ammendorfer 256, Cröllwitzer gewannen 425.

Maſchinenwerten
Lindner gewannen 235 Brünner 1 Von
werten gewannen Stadtmühle

Halleſche Börſe
Die Tendenz

Adeca

2W. 8.

verloren

war
Von0

Alsleben 226.

Jahr
Gebr. Jenteseb

Kalsord. Schmiede dert

Kyffh. R. 1.3500

oster
Wegelin a. Adh.
Zeitzer Maspeh.

n HalleH. Hettes, B. A.

Jm Freiverkehr notierten: Bühring Portland
Saale 172 G.; Caeſar u. Loretz 9 bz.; Czarnowanz 40 G.; Hanf-

e

ſchwächer.
Bergwerks-
Von Papier-

Halle Maſchinen 326,
Spezial-

Von

Geldmarkt war der angeſpannte Satz von 754--834 für Monats
geld und die fehlende Nachfrage nach bankgirierten Warenwechſeln.
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Es kann Budapestein höherer Reingewinn als im Vorjahre erzielt.
mit einer Dividende
werden.

5. 8. 24 6.
ades a 145,0 144,7B. 187,0 188,01766176 2
Alteaburger Landkraft 126,0 125.0

J 1 t 92.Diwnermano Obemn. e
Ohromo Rajork 107 65
Crolhwite

85 60 88.90

Därtfeld 98 6096.50Rlitewerk 44 4.Etsoid a. Keßl 95. 90Falkenstetn 113 6 117.0
Farb. Glauehau 113.5 118 5
Faradit 1165.0 117.5522 Gautseb 1C0, 100.0
Gera Jute 8700Germanis Chemn. 43 46
zur Zucker 116.2 116 711.26 11 50

Halle Laeker 05 96,37 25 27

etzer 9 1169todburger Quars 817,0 2170
127,6 127 5

Kadke 132.0 182.0Kallmann 70, 70
Landk. Kalkw. 108.0 104 5

Baum 269.0 2700Kam. 194 0 1094.0
Malzf. Sehkeudltes 1810 181,0

Leipzig, 25. Auguſt. Hanſa

ſchwächer.

Die Börſe eröffnete etwas lebhafter und gleich leicht befeſtigt,
nachdem ſich im Anſchluß an die freundlichere Frankfurter Abend-
börſe eine ruhigere Auffaſſung über die Situation durchſetzen
konnte. Die Deckungskäufe der Spekulation nahmen ihren Fort-
gang. Ganz vereinzelt ſollen auch kleine Meinungskäufe zur Aus
führung gelangt ſein. Die Beſſerungen betrugen etwa 1--3 Proz.
Später ließ die Umſatztätigkeit von neuem nach. Die Unter-
nehmungsluſt wurde vor allem durch die Unſicherheit über die
weitere Entwicklung der Wirtſchaftslage beeinträchtigt, zumal auch
die Deutſche Bank in ihren wirtſchaftlichen Mitteilungen die be-

Konjunkturerſcheinungen
konnten die Geldmarktverhältniſſe nicht befriedigen. Dem flüſſigen
Angebot an Tagesgeld, das mit 424--6 Prozent genannt wurde,
legte man keine Bedeutung bei, da es zum Teil nur markttech-

Charakteriſtiſcher für die Lage am

denklichen

niſchen Gründen entſtammt.

von etwa 4 (338) Prozent gerechnet

Berliner Deviſen Kurſe.
wahlongen,

Deutsohland, Reich«b.- Dis k. 5
I Pamer-Peso
1 Kan- Doll.
l NYen
i türk. Pfund

Lstr.
1 Dollar
1 Milreis
i Gold-Peso
100 Gulden
100 Drachmen
100 Belga
100 Gulden
100 finn. A.
100 Lire
100 Dinar
100 Kronen
100 Escudos
100 Kronen

109 Peseten
100 Kronen
100 Schilling
100 Peongo

Der Satz lag mit 64 am inoffiziellen Markt über Reichsbank-
diskont. Die Forderungen für Reportgeld lauteten auf 834-9,
wurden alſo gegenüber der Medioliquidation nicht herabgeſetzt.
Am Deviſenmarkt lag der Dollar in Berlin mit 4,1987 weiter ge-
drückt, da die Aufnahmefähigkeit im Augenblick unbedeutend iſt.
Die übrigen fremden Valuten notierten faſt unverändert.

an 2 8Dizkent Geld Brief Gelo Brief
s 1.789 1,793 1.78 1798
S 4,197 4205 4.194 4.202
5.84 198 1 993 1.959 1998100 2. 105 (88 2.002
4 20,401 20,441 30,3 56 20.485
4 4. 196 4,204 4,195 4,203
n 0.496 (.498 0496 (.488
7 4. 185 4.194 16 4.204168,18 168,47 168, 11 es 45
10 5,5614 6,626 65.4 8.,506
9 58,40 58.53 58,39 58.51
55 81,86 81,62 812 81.48

10 659 10,689 10.562 10.088
7 22.87 22.91 22 85 28.907 L 7.402 7.883 76975 118.837 112.59 11237 1182.9
8 20.71 20.76 30,715 20.706
49 109,14 109.34 10905 109.27
5 16,45 b. a 16,44 16,48
5 13,28 182,46 12,427 18.4475 80,91 81,07 80.87 81.03
0 3, 8,041 8,032 8 0385 70,78 70. 87 70,68 70,84
2 11262 118,84 11267 112 796 59.13 69.24 39,10 60 22
0 73,40 7364 7837 78,51

Diskontermäßigung in Oeſterreich. Der Generalrat der
Oeſterreichiſchen Nationalbank hat beſchloſſen, den Diskontſatz von
7 auf 625 Prozent zu ermäßigen und dementſprechend auch die
Sätze in Darlehensgeſchäften um 28 Prozent herabzuſetzen.

riano 71 o T Der Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis beträgt
Loz. Spitage 1200 1246 ab 24. Auguſt bis auf weiteres für eine Unze Feingold 84 ſh

eo 145 5 148,5 4 ür ei ramm Feingold demnach 32,7455 pence.z W. u 1026 d, für ein Gramm Feingold ch 32, p
imrita diens 1490ipäner Getreide und ProdukteManstfeld 129 71309.,5 Boslin, 36. Auguſt 1927 Für 100 Kilo 35. 8. 24. 8.Meorane Kawmg- n e 1050 Kilo 25. 24. 8. Weigenmehl 5.75-—87.0 35. h 97. 25
Nordd. Wolle o. 93. eigen, märk. 277.9-- 281.01 270 379 Roggenmehl 83.00 63. 7081. 50 83. 25Nittw. Baumwollo Sp. 1720 173.0 do. Sept. 284,75 280. Weigzentleie 16. 16,765
Nietw. Baamw. Weod. 265.0 265.0 do. H. 282, 277,60 Roggenkleie 15.25 16. 26
Bu Pinken 223.0 428.0 goggen, märt. 237.0- 235.0227. 381. o Leinſact S
Pittler 127.0 176.5 do. Sept. 249.50 242.60 Hittoriagerbſen 42. 00--48. 00 40.00 47. 00
Presto 170.0 1720 do. H. 248.50 241.50 Speiſeertſen 24.00 27.00 24. 00— 27, 00
itauchw. Walther 79. 76. do. Dez. 246. 289. n 31.00- 22.0021. 00 2 00Riquet 147.6 147.0 Sotmmergerſte 224.0--271 0222. 270. O Peluſchten 21,00- 22, 0021. 60 22. 00
Rositzx. Zucker 99 Wintergerſte 208. 0-—20. 0203. O 209. Acerdohnen 32,00- 33. 0028. 00-28. 0082ch ä erk 2176 117.5 Hoſer, mürt. 202,0-—214.01 208- 215 Wigen 38.00 24.00 00- 24. 00
Jonnetäer 1180 115.0 do. Sept. 310. Lupinen, blau e 14.76 15. 75Sehönderr 166.0 167.0 do Okt. 210. 209. do. gelbSehabd u. Salszer 73,6 368.0 do. Dez- 208. 208. Seradella, neueSondermans 24 Mais loto Berl. 196. 197. 0 196. 198. Rapokuchen 15,40 16.6016. 30 15. 50
8 160 0 160.0 do. waggir. Hbg. S Leintuchen 32. 5021.70 22.20Idar. Gas 1440 1483.0 Karioffein, Trockenſchnitzel 13.50 18.70 16.25 18. 00Taar. Wolle 175,2 176,0 gelbe, 1 Hir. 8,00- 8,60 2 Soyaſchrot 20. 0020.5020, 00 20. 50
Nitei u. Kr. le weiße, 1 tr. 2.70-—8.20 2 Kartoffelfiocken (22.75—23,0022. 00-- 28. 50

zage 62,ern ZuckerWotan 46 50 4660Littav A. M. 114.0 1140 Magdeburg, 25. Auguſt. Prompte Lieferung: 28. Auguſt 28,
r r A dritte September 28 zweite Hälfte Okt. Dez. 2626 und 2624. Ten-

denz: ruhig. Terminpreiſe inkluſive Sack: Rohzuckermelaſſe 8,85.

Berliner Börſe

Lloyd Kammgarn Silberſtr.
99,25; Ley Arnſtadt 25; Plantecktor Apag 30; Polack Gummi 85;
Rieſaer Bank Wolf Buckau 57; Zörbig Bank 87,6. Tendenz:

Berlin, 25. Auguſt.

unterſtrich. Gleichzeitig

denz: ruhio.

fallende Qualitä

wolle,

Berlin, 25. Auguſt.

Butter

t 1,42.

webſtoffe

Baumwolle,

ſtetig.

Baſis

Schluß:

Auguſt 15,85——15,60, September 15,60--15,50, Oktober 15,10 bis
15,00, November 14,70--14,65, Dezember 14,75-—-14,70, Okt. Dez.
14,90--14,85, Jan. März 165,00-—14,965, Mai 165,45-—15,85. Ten

1. Qualität 1,74, 2. Qualität 1,56, ab-
Tendenz: ſtetig.

Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 24. Auguſt.
(Mitgeteilt von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle.)
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Baum-

nord amerikaniſche
unter low middling nach den Bedingungen des Vereins. Preis
für ein engliſches Pfund (lb.)
1 Uhr Januar 22,70 Brief, 22,67 Geld, März 22,87 Brief,
22,85 Geld, Mai 22,97 Brief, 22,95 Geld,
Geld, Oktober 22,88 Brief, 22,30 Geld, Dezember 22,58 Brief,
22,56 Geld. Tendenz:
Geld, 22,92 Brief, 22,91 Geld, Mai 22,97 Brief, 22,92 Geld,
Juli 22,96 Brief, 22,86 Geld, Oktober 22,655 Brief, 22,45 Geld,

middlings, nichts

in Dollarcents netto Kaſſe:

uli 22,90 Brief, 22,84

22,77 Brief, 22,72

Dezember 22,75 Brief, 22,71 Geld. Tendenz: ſtetig. 25. Auguſt.
Januar 22,85 Brief, 22,84 Geld, März 23,11Eröffnung:

Brief, 23,08 Geld, Mai 23,19 Brief, 23,15 Geld, Juli 2
Oktober 22,54 Brief,

Tendenz: ſtetig.
22,96 Geld,
Brief, 22,75 Geld.

Berliner Notierungen.
Elektrolyt-

kupfer
Orig.-Hünen-

Rohnink
im r Verk.

Reme k. Flat-
ten-Link

Orig.-Hütten-
Alumin inl. E. W. o. Dr.

22,57 Geld,
2,99 Brief,

Dezember 22,77

Metalle
reiſe ab Lager in Deutschlaod für 190 Kiio

25. 8 24. 8. Or. H. Alum. 25 8 24. 8.126 126, i. Walzdranitod. Drahtb.

99 214 214S 7 Reinnickel (66dis 99 90) 340 850 340 85050,00 1. 0060. 09-61. 00 Antimon R. 85 90 90 95
Silber i. Barr.,

ca. 900 ſein
210 210 tür 3 kg 75. 00--76.(075 25 76. 35

Dieh.
Auftrieb: 125 Rinder, davon 18 Oehseen,Leipzig, 25. August

32 Bullen, 6 Kalben. 58 Kühe, 876 Kälber, 220 Sehbafe, 1453 Schweine,
Auberdem von Fleischern direkt zugefühbrtzusammen 2871 Tiere

Rinder, 61 Kälber. 62 Schafe, 196 Schweine,
Es wurden folgende Lebendgewichtepreise notiert:

Ochsenz.

Bullen 9 1.
Kuhe

Schiffsverkehr auf der Saale.

25. 8. 22. 8.
66 68
58 66

47——68

Kalber e d

Schweine

Schiffahrt

1.
68-- 709

4 65--67
Sechafe 1.

45--64
1.

4.

8. 75
4 72

73 74

(Mitgeteilt von der Reederei
der u Akt.-Geſ., Halle.) Angekommen am 24. Auguſt
Eildampfer „A sleben“ mit Stückgut von Hamburg.

New Vor 24. 8. 23. 8. Oslo (100 Kr.) 236.08Tägliches Gela 890 65 9 We c n 26.7 26.78London (Cable Trst.) 4,6.19 486 Präg (100 Er. 2.962 32.96
60 Tage) 48.,4 481 Wien (100 Kr.) 14.07 14.07Paris u Freos.) 3.92,06 8. 92 Budapest 0 Kr.) 17.46 17 46
(100 Fres.) 18.92 13.98 Belgrad 1.76 1.756

Rom (100 Liro) .87 6.44 Athen 161Madrid r Peseia) W. 5 Aire 47.49Bern (4 res. 9.28 19.2Amsterdam o FI.) 40.07 40.07 Rio de Janeiro 11.84 u
Stockhoim (100 Kr.) 26.84 2684 Berlin 28.81 38.90
SUver, ausländisches 54.837 54.37 Talg, Extra loko 7.62 7.93
Kattee, Sant. Nr. 4,1oko 16.765 16,765 Baumwolleaatöl, Iloko 10.16

Rio Nr. 7 13 50 13.66 uli 10.16 10September 12.831 13.80 August 10.33Dezember 11,61 11.80 Potréieam u Oasca 16.16 16
Januar 11.40 11.40 in Tanks 13.75 14.76Närz 13.80 11 18 Stand wvhite 122 LMai 11.00 10,99 Pennsylv.-Rohöl 2.25--2,65 35 66

Bauwwoe, loko 21.70 21.40 Lucker, Zentrif.August 21,88 21.01 September 3.74 4.785ept- 21.34 21.02 Dezember 288 2.87Oktober 21.68 21.30 Januar 3.88November 21.61 31.32 März 2.88 2.88Dezember 21.76 21.48 Kautsohuk, rst, loko 865.12 86
Januar 21.74 21.49 a smok 34.87 84.879 21.08 Terpentin b 68.Mai 22. 2170 8avannah-Porpen 61.87 61.87Baumwollzufuhren: New Orleans BaumwAtl. u. Golfhätfen 17 000 86 000 loxko 209.96 90.65EIektr.-Kupter, loko 13.20 3.26 Weisen, Red- Winter

Jan. März 48.20 13.25 neue Ernte, loko 146.12 164.75Zinn, Joko 68.25 68.76 e Hard-Winter. loko 161.13 164. 70Blei 6.76 6.76 Nais, loko v 7 131in w. 6.22 Mohl, wheat elar 6,76--7.35 6. 76 7.95Kisen 21. 41 21.41Woissbleeh d. 6.50 Getreidefracht nach
sohmalz pr. Western 183.40 13.60 n. d. Kontinent 10--120ets. 10-12et4

Chienago 44. 6. 23. S. vehmals per Oktober 1380 12.67
Weizen per September 17 12 140.76 pa Januar 16275 14238

v PDezember 140.87 144.87 Rippen Sopt. 11.675 11.76v März 144.12 147.87 Oktober 11.80 11.87Aais Septemberl1087 112 87 Januar 132.76m Poezember 11462 11676 k. 11.75 11.75
März 117.50 11967 dohweine, leichteHafer September 45 87 46.76 niedrigster Preis 950 940
Dezember b b höchster P 10 80 10.76März é6,60 63 62 ſchwere niedr. Preis 8.60 820

Roggen s8September 99,60 88.2 u höchst. Preis 9.86 9.76Dezember 99 60 101.67 sehwernesaut
März 08.26 105. in Chicago 16 000 25 o00

Soh mal Sept. 12,67 12.67 im Westen 5ö 000 v0 600

Berlin.

Konkurſe und Geſchäftsauffichten

Aufgehobener Konkurs: Orlamünde u. Brückner, off, H.G.,

Eigene Funkmeldung. Berliner Bör se vom 25. August 1927.
bedeutet exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler.

24. 8 25. 8. 24. 25. 8 265. 8. 24. 8.Ablösungsesebuld I 67. 66. 7T6 Dresdner Bank 164.0 163.0 Calmon Asb. 49.60 50. Freund Maseh, 87.00 91. Lahmeyer 175.5 176.0 Po Wirth 81.25 Telefon Berl.do. n 66.20 68.10 Gothaer Grundered. 167.0 167.7 Caroline Br. 209.0 206.0 Friedrichshball 147.5 149.0 Laurabütte 87. 65. S Thale 87
Ablösung Neubes. 16.66 16.40 Halle Bankverein 138.0 139.0 Charl. Wasser 120.0 1209.0 Leipa. Landk. 105,5 105.6 Thörl Oel 102.1 108.06 Dt. b. Anl. 29-24 99. 99.26 Hildesh. Bank 130.2 130.2 Chem. Buckau 132.0 Gelsenk. Bg. 166.8 166.5 do. Piano Rauchwalter Thür. Blei 78.35 73.3545 Dtseh. BSehuteg. 9, 9. UMitt. Creditbank 238.0 338.0 do. Heyden 132.0 137.0) do. G Leonhb. Braun. 144.0 Rhein. Brauo. 773 o. ar Leipr. 143.0 144.0
69 Anbalter Roggen 10.20 Oesterr. Oredit 83.52 38. 75 do. Gelsenk. 83.75 Germania 208.5 212.0 Leopoldgrube 101.0 101.5 o. Eier. 253.0] 229.0 Leonh. Tiete 160.2 160.285 Bk. Gold Weimar 2 909.60 99.60 Reichsbank 174.0 172.0 Chemn. Spinn. 93. 92.25 Ges. I. el. Vnt. 259.0 253.7 Linädes i. 166.2 157.0 o Sia 268.0 163.6 Tittel-Kräger
89 R. 1 22.0) 82.60 Wiener Bankv. 17.76 18. Chromo Naj. 109.7 109.0 Glauz. Zucker 113.0 116.0 Lindströw 291.5 2965 B. W. Elexkt. 282.0) raneradio 182.7 132.7
69 Deutscher Zucker 16.6 16. 10 Engelharät 215.5 215.5 Concord. Spinn. 141.0 140.0 Goldschmid: 132.0 182.0 Lingel Sechuhb 7 76.25 o. Kalx 282.5 Triptis A.-G. 85. 86.165 Laäsch. Roggen 11.33 11.36 Sehultbeis 427 428.0 Conti Caout. 121.5 121.7 Görl. Waggon 21.26 21.75 Lingner Wke. 113.5 114 0 üo. 8 165.0 157.0

do. 9o. 82. 8 17 Dortm. Auxtien 25010 25.0 Lröllw. Papier 160.0 166.0 Görz. opt. Linke Hofm. nieteck n t Voton chem. 80 81.109 Pr. Otr. Ba. Gd. i. 1r1.2 nie o 207 geh Ed. Lawe 278.0 2160 hie e e n u55 Preub. Kali 6.32 6.32 Leipr. Riebeck ſo 150.6 Daimler 121.0 119.6 Greppiner Wk. 1583 o 164.5 C. Lorent 185.0 124.5 Rod a de c 65.t g. a 8.97 8.90 Reichelvrau 320.0 320.6 l Gruschw. Text. 105 106.7 Ladensech. M. 118.0 137. Rombacher o 640.0 W e 140.0 140.0

169 Pry. Sachs. Id. G. e 202.6 Tool l eh.685 do. do. 99,20 99.25 Accumulator 165.0 164.0 Dtsch.-Atl. T. 131.2 110.2 Hackethal Dr. 92.25 92. uzgaehh Cas 959. 99. Rosita S 110.0] 111.0] vo eh. Zelts
59 do. ld. Roggen 8.10 8.20 Adler Portl. 146.5 146.0 do. Luxemb. Halle Maseh. 172.0 172.0 o. Berg. 121.0 121.0 n u 28.50 o. D. ſie.55 Roggeprent. 1-11 8.00 895 Adler-Opphb. 145.2 146.0 do. Nied. Tel. Hamb. el. W. 165.0 163.0 irus 67. 67.50 R etort 4 297 1006 do. Gothanie
59 do. 12-18 8.14 8. 10 Adlerhütte Ditsch. Erdöl 156.0 153.7 Hammersen 165.0 Mannesm. Rohr 177.0 177.0 atgerswerke 100.2 97.60 Juto B. 92. 93.
82 Gold-Rogg. 1-3 102.7 102.6 Adlerwerko 315.8 110.0 do. Gubst. 105.6 105.6 Hann. Ma 110.1 111.5 Maaosteld 129.5 130.0 do. Mark. T. 66. 170.6do. 4.6 102.0 102.7 Alezanderw. 66.75 66.25 do. Jute 163.0 161.0 Harb. Phöniz 983.12 94. 25 Marie eons. Sacheenwerk 110.0 118.7 do. Sehuh 83. 82.52 do. 12 82. 32.1] A. E. G. 184.8 182.5 do. Kabel 103.5 104.0 Harbg. Eisen 124.5 124 0 Marienhbütte Sache. Gub 177.0 174.0 do. Stahlw. 1321.9 130.56 Thür. Kireh. Rogg. 8.-- 8.95 Alsen Portl. 256.0 236.0 do. Kali arköort Berg 28.25 28. 26 Aark Portl. do. Kamg. Vogel Telegr. 110.2 120.56 Zuckerkredit 87.76 89. Ammendork. 257.0 256.8 do. Linol. 261. 261.6 EHarpener Bg. 200.0 200.0 Nach Baum 180.0 139.0 do. Th. Pl. 124.5 194.0 99. 108.0Anglo-Guano 106,0 205.0 do. Maseh. 93. 92. Hartmann 37.87 27.60 do. Buckau 163.5 366.0 Salzdettfurth 238.0 288. b Vo Spitzen 101.0 11.0
414 Oesterr. St. 14 25.76 Anh. Kohlen 109 0 107.8 do. Werke Heine Co. 72 72.650 do. Kappel 12.37] 1267Sangerhb. M. 1650.0 150.5 o. Tall 96.25 97.664 do. Golädrte. 36.62 Annener Gub do. Wolle 57. 656. Held Franke 60.62 60. Mech. Linden 277.0 275.0 Sarotti 187.0 187.0 Voigt Haftner 156.2 160.042 do. Kronenr. 1.90 2.12 Aschaffenburg 204.4 203.0 Dt. Eisenhäl, 89. 8).60 Hemmoor P. 242.5 241.6 do. Sorau 226.0 2256.5 Saxonis Prtl, 140.0 140.0 Vorwärts 3h.75 76
4 Turk. Adwin. 9.12 9.10 Augsb. -Nrub. 140.2 142.5 Dippe Masch. 44.650 44.12 Hirsech. Kupt. 1183.0 113.6 do. LZittau 112.0 115.0 Scheldemand. 7. 23.25
45 do. Bagd. 1 15.80 14.50 Domnitzsch 142.0 142.0 Hösehb Eisen 179.5 176.0 Meerane Kmg. Schering Ch. 232.0 232.0 Wanderer 265.0 260.045 do. o. 14.99 14.-- Bachmann 213.0 218.0 Donnersmarek 115.0 116.0 Hohbenlohe 24.50 24. Meltheo Tull 30. 31. Sehlee. Bg. 123.5 124.0 Warstein Sr. 167.2 164.845, Zolloblig. 1911 13. 13.40 Baleke Masch. I. 123.0 Döring Lehr 5 96.50 Holzmann 194.5 196.0 Nerkur Wolle 178.0 178.0 do. Oellul. 156.0 469.0 Waseer Gelsen 141.0 130.0
Türkenlose 26.60 27.10 Bamag-Meguin 46.365 47. Dresäner Gard. 138.0 133.2 Rorchwerke 117.0 118.0 Metallbank las 1] 143.0 do. El. A Wegoelin-Hüubner 134.0 134.6
424 Ung. St. R. 13 23.50 Baroper Walz 134.7 134.0 Durkoppwerke 89.12 82.75 Humb. Maseh. 89 50 4. Nilag 187.2 137.2 do. E. B 174.0 173.7 Wernshausen
a Ung. St. R. 14 22.20 24.50 Basait A. G. 96. 95.70 Dynamit Nob. 142.0 189.6 Hutsehr. Porx. 69.25 69.50 Nix CGenest 150.5 160.0 do. Leinen 92. 22.37Werseh. Weiß. 184.0 164.0
45 do. Golärte. 25.87 25. Bautzn. Tuch 65. 64.20 L. Hutschenr. 132.6] 182.0 Motor Deut- 89. 69.50 do. Portl. 209.5 219.0 Wessel Porr. h r42 do. Kronenr. 2.25 2.30 Bayr. Cellul. 69. 69 60 Eckert HMaseh. 60.60 650.60 Nälheim Bg. 166.0 163.0 do. Text 109.5 112.0 Westeregeln 169.0 1684.7

Mexikaner abg- 24 10 35.-- 4do. Spiegel. 66 75 56.75 Egestorff Sal- 124.0 124.0 Iee Berg 267.0 264.0 H. Sedneider ir7. r 117.0) Weett. t 89.45 do. adg- 25. 10 26. I. P. Bemberg 550.0 k42.0 Eilenbg. Katt. Jädel Co. 180.0 161.0 Nat. Automob. 121.7 119.8 gehbubert Salzer 371.0 572.6 do. Eisgen 06.8haltimore 103.2 1032.6 Bendix Hols 41.25 40.60 Eintracht Br. 170.0 169.0 Junghans 114.2 112.65 Niederl. Kohle 166.0 165.0 Schuckert EI. 204.0 138.0 do. Kupfer 70.60 70.Canada Eb 85.60 84. Berg Eyveking Eisenb.-Verk. 128.7 129.6 Nordd. Fs 169.7 169.7 Sehulis jun. 100.9 99.25 ecing 160.0 j 160.hSertugt 82.30 68.25 Berger Tiefb. 289.0 2868.2 Flektra Dresd. 198.5 192.0 Kahl Porr. 1068.2 106.7 co. Sſeing. 183 183.8 Seidel Naumann 92. 90. Wilhelmahüdtte 75.40 78.72
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Nordd. Lloyd 160.0 149.0 do. NMasch. 1387 136. Ernemann Kasseler Feder 18.75 19.25 Orenstein 1836.6 135.7 Stabturt eh. 56.00 69. Wotanwerke 46. 4.er. Ziteetitahrt 72.25 Herthold Mees. 115.6 317.0 Eschweiler Bg. 2086 K. Kästner Osnabr. Kupt. Stett. Cham, 106.2 101.5] Wurz. Kunge S 77z 71.25 Bingwerke 22.50 23. Essener Stein. 166.0 167.0 Kirchner Co. 127.2 128.2 Ostwerke 406.0 405.0 o. Vuſkap 33.12 34. 25
Allg. Dt. Kreditanetalt 145.2 164.5 Bochum Gub Excelsior Fahr. 125.2 125.0 Klöcknerw. 167.5 1656.6 Stock Co 73.37 78. 76.0Bank elektr. Werte )76.27 175.0] Gebr. Böhler e Boe Köln Neueste. 173.2 170.0 Peters Onlon 114.5 116.6 Stöhr Kamm. i30.5 101.6 Zeltz Maseh. sBarmer Bankv. 147.5 ar. 0 Braun Brik. 101.0 190.0 Faber Bleistitt 8.27 60.0 Käiner Gas i. 316.5 Phönix Berg iie. i 117.2 Stoewer an. 70 668.87 Zellstoft. Ver- 291
Berliner Handelsges. 242.0 245. Brnschw. Kohle 266.0 265.5 Fahlberg-List 134.0 185.0 Königsb. Lag. d4.50 do. Praunk. 305.0 103.5 Stolverg Zink 2290 280.1 do, Walä 828.0
Comwerz-Privatbank 175.0 174.2 do. Jute 143.6 144.0 Falkenst. Gard. 111.0 116.0 Körbisd. Zek. Plauener Gard, 136.0 137.0 Stralsund. Sp. 267.0 28).0 2wiekauer I. n
Darmstädter National 228.2 227.9 Buderus Tis. l. II. I. G. Farbenind., 292.7 290 5 Gebr. Körting 100.6 101.0 do. Spitzen 66 50 67.25
Deutsche Bank 162.7 160.0 Buſch Ont. 101.6 97. Felämühle 212.0 712.0 Körting Elek. 126 0 126.0 Pöge el. 120.7 130.5 Tack, Conrad 122.2 122.2 Dt. Ostafrika 179.0 180.0do. Uebersee 106.1 100.0 Busch Wagg. 18. FEFelten-Guille 140.7 139.0 Kronprinz M. 1283,.7 118.0 per 162.5 160.0 Tatelglas 125.0 124.5 Neu-Guines 52.5 650.0
Diskonto-Command. 158.5 153.8 Byk Guläen Fraust. Zucker 164.5 185.0 Kythauser 79. 72. Pougse Spinn. 49.60 465.60 Teichgräber Ota i AMAinen 34.25 38.76
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